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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſlellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ansſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Schriflleitung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Sonnabend den 


Anzeigenpreis 


der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 

„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und d 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeſörderungsgeſchäften des 
Ju- und Auslandes. 3 : 

Annahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der Zeitung 53 1 Uhr nachmittags. 


— 100 . 


Politiſche Tagesſchau. Der Präſident der franzöſiſchen 

Die Petersburger „Birſhewyja wedomoſti“ Republik, Loubet, hat am Sonnabend den 
Börſen⸗Zeitung) ſtellen in einem der deutſchen 
n gewidmeten Leitartikel eine 
Betrachtung an über Deutſchland als 
Weltmacht und die deutſche Welt⸗ 
Politik. Das Blatt ſagt, beides ſeien Ideen, 
die Kaiſer Wilhelm II. verkündete. Der 
ganze Kampf der politiſchen Parteien Deutſch⸗ 
lands ſei ein Streit zweier Lager, die für 
oder gegen die Flotten⸗Vorlage ſeien. Es 
entrolle ſich ein großartiges Bild, wenn mau 
die Idee der deutſchen Welt⸗Politik betrachte, 
wie ſie ſich im Kopfe Kaiſer Wilhelms ge⸗ 
bildet habe aus einem Material, welches 


überreichen ſoll. 


z öſiſchen Kabinets ſprach ſich bei der Be⸗ 


Panzer aus und wies auf die Beiſpiele 


geiſt, deutſches Wiſſen und deutſcher Forſcher⸗ 
geiſt geſchaffen. Die Annahme der Flotten⸗ 
Vorlage ſei nicht nur für die deutſchen 
Finanzen, ſondern auch für die ganze Welt⸗ 
Politik, für die Erhaltung des Gleichge⸗ 
wichts der Kräfte in Europa wichtig. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Nach Berichten aus Deutſch⸗ 
Oſtafrika machten im Kilimandſcharo⸗ 
Bezirk die Aruſchaleute eine bewaffnete Er⸗ 
hebung. Der Bezirkschef, Hauptmann Jo⸗ 
hannes, begab ſich mit ſeiner Kompagnie in 
ihr am Meruberge gelegenes Gebiet, um 
ihre Unbotmäßigkeit zu unterdrücken und 
die Schuldigen zu beſtrafen. Ueber das 
Ergebniß dieſer Expedition liegen Mel⸗ 
dungen noch nicht vor. Sie ſind auch 
vielleicht, da eine telegraphiſche Verbindung 
nach dem Kilimaudſcharogebiet nicht beſteht, 
erſt in einigen Wochen zu erwarten. 
Ernftere Bedeutung iſt dem Vorfall nicht 
beizumeſſen; es kann vielmehr darauf ge⸗ 
rechnet werden, daß es dem bewährten, die 
Verhältniſſe genau kennenden Bezirkschef 
ohne Schwierigkeit gelingt, die Orduung 
wiederherzuſtellen. 

Das öſterreichiſche Abgeordneten⸗ 
haus hat am Mittwoch alle die Verkürzung 
der Arbeitszeit im Bergbau betreffenden 
Anträge an den ſozialpolitiſchen Ausſchuß 
überwieſen, der verpflichtet wurde, bis zum 
12. März Bericht zu erſtatten. Ferner be⸗ 
ſchloß der Ausſchuß die Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen dieſes Ausſchuſſes. 


.. —.. — —— 
Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
(Nachdruck verboten.) 


zahl von großen Pauzerſchiffen. Der Bau 


bat, neue Verſuche zu machen, welche von 
ausgezeichnetem Erfolge gekrönt 


habe. 


liegt. 


6 ie Gedanken i 
(l. Fortſebung) wogten die G durch ſeine Seele. 

„Man ſollte meinen, mein Lieber, Sie 
kämen direkt aus den Hinterwäldern nach 
unſerem Sodom,“ fiel Baron Heimburg ihm 
launig ins Wort. „Ob es derartige Ver⸗ 
hältwiffe hier giebt? Gott ſei's geklagt, 
viele! In den Finanz: und Fabrikkreiſen 
meinen die kaltherzigen Egoiſten, alles für 
ihr klingendes Metall kaufen zu können, während 
ihre ſogenannte Ehre unterm goldenen Schild 
als unantaſtbar daſteht. Und in den Ar⸗ 
beiterfamilien, wie mauch' dunkelſchwarzes 
Skelett giebt's dort — nach Glanz, Genuß 
und Standesüberhebung fiebert jung und 
alt! Und gilt es, das goldene Kalb zu er⸗ 
obern, wird ſchweigend ein Auge zugedrückt 
und damit ſchwindet der feine Hauch von 
Ehre! Aber die Mäuler werden um fo 
weiter aufgeriſſen, um ihre Ehrbegriffe auf 
den Markt hinauszupoſaunen, 5 

Na, und ſchließlich wir Gebildeten ? Und 
jeue 10000 da oben? Wie oft, wie oft ge⸗ 
biert die Genußſucht die Ehrloſigkeit — alſo 
wahr iſt's, uur iſt's ein trauriges Zeichen 
der Zeit, daß ſie alles unſchöne, ehrloſe, 
ſittenloſe auf die Bretter, die die Welt be⸗ 
deuten, bringt. Wandern Sie nur etwas 
aufmerkſam durch die Straßen, wieviel Elend, 
Noth und Schmach wird ſich Ihrem Ange 
offenbaren —“ ſchloß Baron Heimburg in 
ernsten Tone. 

Da war's wieder! Straßeuelend! — — 
Hatte er jenes nicht in ergreifendſter Geftalt | 
in der erſten Stunde, als er die Wilhelm⸗ 
ſtraße durchſchritten, geſchaut und war ohne 
Erbarmen vorübergeeilt! Was ſollte dieſe 


dampf durchzogene Lokal. 


eingeſchlagen hatte. 


würde. 
eingang — ſo ganz ſicher war ihm die Er⸗ 


Querſtraßen die bittende Stimme zu ihm ge⸗ 
drungen war. N 

Wie im Fieber ſtrebte er weiter, und ſtille 
Vorwürfe peinigten ihn, obſchon ſein Ver⸗ 
ſtand ſein ganzes Gebahren als überſchwäng⸗ 
liche Philanthropie verwarf! 

Endlich! . N 

Kurz ehe er die Wilhelmſtraße erreicht, 
bemerkte Olſen im Eingange eines Hauſes die 
ſchattenhaften Umriſſe einer Geſtalt. Raſch 
trat er darauf zu und befand ſich vor jenem 
Kinde, das wenige Stunden zuvor ihn um 
ein Almoſen augefleht hatte. 

Es ſchlief. f 

Die kleine Geſtalt lehnte zuſammenge⸗ 
kauert im Rahmen der Thür, ein Tuch von 
zweifelhafter Wärme feſt mit den Armen um 


Abgeſandten des Präſidenten Mae Kinley, 
Thomſon, feierlich empfangen, welcher eine 
zum Gedächtniß Lafayettes geprägte Medaille 


In der Dienſtags⸗Sitzung des fran⸗ 


rathung des Marinebudgets Admiral Rieu⸗ 
nier für den Bau ſtarker Geſchwader⸗ 


Deutſchlands, Englands und der Vereinigten 
Staaten hin. Lockroy hielt es für noth⸗ 
wendig, bedeutende Geldopfer für die Ma⸗ 
rine e ben 1 1 ee 19655 

i mungs⸗ Frankreichs hänge von feiner Macht zur See 
dentſche Energie, deutſcher Unternehmungs „iert daß "man non Sale 
get die Forderung für den Bau von acht 
Unterſeebooten vom Typ Narval geſtrichen 
habe, verlangt, daß in Bizerta ſofort alle 
nothwendigen Arbeiten ausgeführt werden 
und ſchließt mit einer rühmenden Auer: 
kennung der militäriſchen und moraliſchen 
Tugenden der Marine. (Lebhafter Beifall.) 
Hierauf ſpricht Marineminifter Laneſſau und 
begründet die Forderung einer gewiſſen An⸗ 


von „Narvals“ ſei verſchoben worden, weil 
der Erfinder deſſelben um die Erlaubniß 


waren. 
Laueſſao fügt hinzu, die Vertheidigung von 
Bizerta müſſe durch die Erichtung von 
einem Damm und von Forts ſichergeſtellt 
werden, weiſt auf die eingebrachten Vorlagen be⸗ 
treffend die Vermehrung der Flotte und 
Vertheidigung der Küſten und Kolonien hin 
und ſchließt mit anerfennenden Worten für 
alle Theile der Marine, auf deren verſtärkte 
Mitarbeit er zähle, um Frankreich eine 
Flotte zu geben, auf welche es Anſpruch 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident Silvela 
dementirt die Nachricht, daß die Vereinigten 
Staaten die ſpaniſche Souveränetät über die 
Cagayau⸗Jnſeln ſchon auerkannt hätten. Die 
ſpaniſche Reigierung verhandele jedoch über 
dieſe Anerkennung, da das Gebiet außerhalb 
der von den Amerikanern gezogenen Grenze 


S . — —ͤ——ͤ —iiẽ 
mächtig mahnende Stimme ſeines Gewiſſens? 
Hatte er doch nur gethan, was hunderte vor 
ihm und hunderte nach ihm thun würden, 


Raimund ſtürzte, im Pſchorr augelangt, 
haſtig den erfriſchenden Trunk kühlen Bieres 
hiunnter, entſchuldigte ſich gleich danach mit 
der Hitze im Raume, die ihm unerträglich, 
und verließ das von Bierdunſt und Zigarren⸗ 


Raſchen Schrittes durchmaß Olſen dieſelbe 
Strecke, die er bei ſeinem erſten Ausgange 
Alles Getriebe der 
Straße wurde ihm zur Pein. Er bemerkte 
jetzt erſt recht jene zweifelhaften Geſtalten 
beiderlei Geſchlechts, und eine unbegriffene 
Angſt packte ihn, wie er jenes Kind wieder⸗ 
finden könnte, ob die Verſuchung ihre 
Krallen ſchon nach ihm ausgeſtreckt haben 


Seine Blicke bohrten ſich in jeden Haus⸗ 


innerung nicht geblieben, an welcher der 


Das engliſche Armeebudget für Haltung zu ändern, um nicht die Stimmen 
1900/1901 ns =; a Ru anf}jeiner deutſchen Wähler einzubüßen. 
61 499 400 un terling ei einem = . 
Mannſchaftenbeſtande von 430 000 Mann Deutſches Reich. 
gegen 20 617 200 Pfd. Strlg. bei einem . Berlin, 1. März 1900. 
Mannſchaftsbeſtand von 184853 im vor⸗ — Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Dommerftag Vormittag den Vortrag des 


hergehenden Jahre. g 0 
R Kriegsminiſters und empfing mittags mit 
oe enaliide Unterhaus bat en der Kaiſerin und dem Kronprinzen den 
Mittwoch einen von Herbert Lewis „einge Herzog bon Vergong der den oi 
brachten Geſetzentwurf betreffend Einführung den Orden des Goldenen Vließes überbringt 
des Achtſtundentages für Bergarbeiter mit en e Majeſtät der Kaiſer wohnte 
ee 176 Stimmen abgelehnt. d geſtern mit dem Kronprinzen in der Mi⸗ 
Pet 29 . ‚Meldung der litärturnauſtalt in der Scharnhorſtſtraße dem 
etersburger „Nowoje Wremia“ gerieth der Schlußturnen des Winterkurſus bei. Heute 
Dampfer der freiwilligen Flotte „Aron“ vor früh ließ ſich der Kaiſer im Schloßhofe heli⸗ 
drei Tage bei Tarchenkut (e) auf Grund. ographiſche Apparate vorführen. Außerdem 
Hilfsdampfer aus Odeſſa konnten ihn bisher wohnte der Kaiſer der Taufe des Sohnes 
nicht flott machen. Aus Sewaſtopol ging] des Prinzen Pleß bei, bei dem er, ſowie 
weitere Hilfe ab. . der Prinz von Wales, Pathenſtelle vers 
Ueber die franzöſiſche Koloniſation auff traten. 
Madagaskar veröffentlicht der radikal⸗ — Der Erſtaufführung von Lauffs 
ſozialiſtiſche Deputirte Vigne d'Oeton unter „Eiſenzahn“ im königl. „Schauſpielhauſe am 
dem Titel „Die verbrecheriſche Koloniſation“] Dienſtag wohnte der Kaiſer bei. Se. 
Enthüllungen über Unthaten eines frauzö⸗ Majeſtät ließ den Hauptdarſtellern werthvolle 
ſiſchen Majors Gerard auf Madagaskar. Geschenke überreichen. Das Stück fand nur 
Danach hat Gerard im Jahre 1896 den ſchwachen Beifall; anch Oppoſition machte 
madagaſſiſchen Ort Ambike, obwohl deſſen ich geltend. 
König keinerlei Anzeichen von Widerſetzlich — Zu dem angeblichen Erlaſſe des 


laſſen. „Bei Tagesanbruch drang man von kor il lä 
jechs Seiten gleimhzeitig in die schlafende Tagebl.: uf eine rage en bo 
Stadt; die Senegalſchützen ſtürzten ſich auf petenter Stelle wird uns mitgetheilt, daß 
die Häuſer. Der König Touere, alle Hono- von allen dieſen Angaben nichts zutrifft. 
ratioren, alle Einwohner fielen an dieſem Es ift, wie alljährlich, die Beſtimmung in 
Morgen unter den Schüſſen unſerer Soldaten. Erinnerung gebracht worden daß die 
Dieſe hatten Befehl, nur die Männer zu Chargirten auf die Ertheilung des Heiraths⸗ 
tödten; aber niemand hielt fie zurück, und konſenſes nicht rechnen könnten, wenn be⸗ 
berauſcht vom Blut ſchonten ſie keine Frau züglich des ſitllichen Vorlebeus der Braut 
und kein Kind. Als es heller Tag geworden gravirende Umſtände vorlägen. 
war, glich die Stadt nur noch einem ſchreck — Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
lichen Blutgefilde, in dem Frauzoſen herum⸗ hat für die Zeit vom 1. bis 3. März Ver⸗ 
irrten, müde vom Uebermaß der Schießerei.“ treter aller preußiſchen Webeſchulen nach 
oe ee > > ee: 110 Berlin berufen, um mit ihnen verſchiedene, 
te „Times“ melden au aſhington,f den weiteren Ausbau dieſer 5 
daß in Amerika die Volks⸗Sympathien für N Fragen zu eps se 
die Buren jo angewachſen find, daß die] — Geheimrath Prof. Koch iſt am 29, 
Ausſichten des englandfreundlichen Präſidenten Dezember vor. Jahres in Stephausort auf 
Mae Kinley bei der Neuwahl ernſtlich ger | Deutſch⸗Neu⸗Guinea wohlbehalten eingetroffen. 
fährdet ſind. Es iſt Mac Kinley von eiu⸗ Angeſichts des reichen Arbeitsfeldes, welches 
flußreicher Seite nahegelegt worden, dieſe ihm gerade das genannte deutiche Schutzge⸗ 
5 —— —— — — — — — Denen 
die Schultern gezogen. Minntenlang betrach- keine isweg, . 
tete der ſtille Mann das Bild des Straßen⸗ Bern, "nahe ek 5 
ee RE nach 5 durchglitt] Kinde gegenüber. f a 
eine Seele — was trieb es hinaus ins i elt 
Elend, wie mochte ſein Juneres beſchaffen r Eee 
: , ee euſſame Gruppe mit fragenden Blicken ge⸗ 
ſein? War es ſchon tief, vielleicht zu tief) streift, alſo galt es, zum Entſchluſſe 
u in den Schlamm der Straße! kommen 4 K 
r ra ich di : N En 
eine en. ie Pa ſich die „Komm,“ ſagte Dlfen plötzlich zu dem 
, plötzlich riſſen ſich zwei] m. 5 0 
lafene Augen ; ' Mädchen, das ängstlich und fragend unver⸗ 
verſchlaf ugen weit auf und ſtarrten 5 ) 7 
ichen die große Männergeſtalt vor fich an. wandt zu ihm aufgeblickt. „Komm', Kind, es 
Die Blicke ſprachen eine ſtumme, aber beredte ſoll Dir geholfen werden. 
Sprache, — grenzenloſe Augſt und Furcht Raſch ſtand das leiſe fröſtelnde Mädchen 
oder Verzweiflung ſtanden in den wie feucht auf und laugſam, wie nachſinnend ſchritt 
ſchimmernden Augen geſchrieben. Oljen mit ihm von dannen. N : 
„Aengſtige Dich nicht, Kind,“ hub Olſen Er hatte die Wohnung des Kindes er⸗ 
in weichem Tone ſeiner volltönenden Stimme fragt und leukte feine Schritte in der Rich⸗ 
an, „ich ſuche Dich, um Dir zu helfen.“ tung derſelben immer weiter dem Oranieu⸗ 
„Ach, Sie find keener von der Polizei ?] burger Thore zu. Welche Strecke, meinte er 
Ich war fo hungrig, jo müde und ſchlief ein in feinem Junern, dazu in dieſer nächtlichen 
— nu will ich raſch zuhauſe geben — ach] Stunde, in der das Mädchen ſonſt allein, 
e eee 
„Die Mitte ? a e a de Pr würde. e eee 
Dich vor ihr prich — aber ſage die 8 graute i ; ; 
uk Kind,“ fagte Raimund Tiebreich, ſtand's er Se H 
aber mit ernſtem Tone. „ „Seele: „Rette dies junge Geſchöpf, ehe es 
„Sie ſchlägt mir allemal, bringe ich niſcht zu ſpät iſt!“ 
‚alba 8 gab — . etwas,, Ju gedämpftem Ton nahm er mit dem 
2 N rau ſchenkte mir einen jetzt ſchon ganz vertraut neben ihm ſchreiten⸗ 
ee für den ich mir ein Stück Brot] den Mädchen ein Frageexamen auf und ge⸗ 
— mich hungerte ſo fürchterlich — wann zugleich einen tiefen Einblick in ſitt⸗ 


für die Pelitipaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig: Anzeigen werden augenommen in 


keit gezeigt hatte, einfach zuſammenſchießen kommandirenden Generals des 5. Armee⸗ 


hatte den ganzen Tage noch niſcht gegeſſen 
und nun habe ich niſcht, reine niſcht und fürchte 
mir vor die Schläge,“ jammerte das be⸗ 
dauernswerthe Geſchöpf. 

Dies Bild des Elends ſchnitt dem ernſten, 
warmfühlenden Mann ins Herz. Es jagte 
durch ſeine Gedanken, wie immer Hilfe zu 
ichaffen ſei. Er wußte ſich gar keinen Rath, 


lich, wie materiell troſtloſe Zuſtäude. 

Die Mutter erhielt ſich und ihre Kinder 
ziemlich kärglich durch Waſchen und Rein⸗ 
machen und nützte daneben die beiden 
größeren Kinder zum Betteln, und wehe, 
kehrten fie ohne Erwerb nach Haufe zurſick. 

„Und beſuchſt Du denn keinen Schufunter- 
richt?“ fragte Oſſen mit Staunen in faſt 


Preußens und der anderen 


Verhandlungen 


ſteuern. 


an 


haben. 


Mutter haben, ſonſt ſchlägt ſie mir 


biet für ſeine Forſchungen bietet, wird er 
vorausſichtlich längere Zeit dort verweilen. 

— Wie ſeit 1894 alljährlich, ſo hat der 
Miniſter für Handel und Gewerbe auch in 
dieſem Jahre die preußiſchen Regierungs- und 
Gewerberäthe zu einer am 22. März begin⸗ 
nenden, drei Tage danernden Konferenz nach 
Berlin berufen. 

— Ju der Budgetkommiſion des Reichs⸗ 
tages theilte heute bei Berathung des Etats 
der Stempelabgaben Staatsſekretär v. Thiel⸗ 
mann mit, daß zwiſchen den Regierungen 
Einzelſtaaten 
einer⸗ und der Reichsregierung andererſeits 
wegen Einſchränkung des 
Lotterieweſens ſchweben. Es ſei begründete 
Hoffnung vorhanden, dieſes Ziel zu erreichen. 
In der ſich hieran anſchließenden Debatte 
wurde von verſchiedenen Seiten eine höhere 
Reichsſtempelſtener für Lotterieloſe empfohlen. 
Mit 12 gegen 11 Stimmen wurde beſchloſſen, 
die Stempeleinnahmen für die vom Groß⸗ 
herzogthum Heſſen jüngſt eingeführte Lotte⸗ 
rie (936 000 Mk.) in den Etat einzuſtellen, 
trotzdem Uuterſtaatsſekretär Aſchenborn dem 
aus techniſchen Gründen widerſprach. Bei 
den Zöllen und Verbrauchsſteuern theilte 
Staatsſekretär v. Thielmann mit, daß zwar 
die landwirthſchaftlichen Zölle ein Minus 
ergeben haben, dagegen die übrigen Zölle 
ein Plus, ſodaß alſo die Ergebniſſe im 
Ganzen ſich nicht weſentlich geändert hätten. 
Es wurde ein Antrag angenommen, welcher 
bezweckt, dem jetzt beſtehenden Mißbrauch 
der Zollfreiheit für Schiffsbaumaterial zu 
Bei der Branutweinſteuer wurde 
regierungsſeitig mitgetheilt, daß bei den 
Verſuchen, Benzol zu denaturiren, noch kein 
abſchließendes Reſultat gewonnen ſei. Weiter⸗ 
berathung morgen. 

— Der Verorduung über das Jukraft⸗ 
treten der Handwerkskammern hat der 
Bundesrath in ſeiner Sitzung am Donnerſtag 
die Zuſtimmung ertheilt. 

— Das Linienſchiff „Sachſen“ iſt am 
Donnerſtag bei höherem Waſſerſtande glücklich 
abgebracht und zum Docken in die Werft 
nach Kiel geſchleppt worden. 

— Deutſche Poſtämter werden nach der 

„Pol. Korreſp.“ demnächſt in Smyrna, 
Beirut und Jeruſalem errichtet werden. 
Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium 
hat geſtern die Namen der für die Vorſtands⸗ 
wahl der Berliner Produktenbörſe ausge⸗ 
wählten Landwirthe dem Vorſtaude des 
Vereins Berliner Getreide- und Produkten⸗ 
händler zur Kenntni gebracht. Da indeſſen 
bei dem einen und dem anderen Herrn noch 
einmal Rückfrage zu halten ſein dürfte, ſo 
werden die Namen erſt nach der Ueber⸗ 
reichung der betreffenden Vorſchlags⸗Liſte 
an die Aelteſten der Kaufmannſchaft allgemein 
bekannt gegeben werden.. 

— Die Privatbureaus der Berliner Ge⸗ 
treidehändler im Heiligengeiſthoſpital find 
geſtern geſchloſſen worden, und damit hat 
dort der Handel aufgehört. Die Mehrzahl 
der Produktenhändler war geſtern bereits an 
der Börſe erſchienen. Es dürfte nur noch 
kurze Zeit dauern, bis der offizielle Verkehr 
der Produktenbörſe wieder beginnt. 

— Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des Pfarr⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenfonds hat in ſeiner 


letzten, am 17. November v. 38. abgehaltenen 


Sitzung eine anderweite Skala des Wittwen⸗ 


geldes für die Wittwen der Geiſtlichen der am 


brüskem Tone. „Wie darf Deine Mutter Dich 


davon zurückhalten?“ 7 

„O uee, nee! früh gehe ich allemal in 
die Schule, das muß ja ſein. Iſt die Schule 
aber aus, dann ſetze ich mir auf die Schul⸗ 
haustreppe und arbeite, was wir aufgekriegt 
Bin ich fertig, laufe ich auf der 
Straße, weil mich oft furchtbar hungert. 
Die Herren werfen mir oft einen Groſchen 
zu, die Mutter ſagt, ich ſei nicht häßlich, und 
habe ich dann einen Nickel, kaufe ich mir 
elwas zu eſſen. Alles andere Geld muß 
halb 
todt, weil ſie meint, nur meine Dummheit 


trüge Schuld, wenn mir keener was giebt. 


Aber habe ich Glück und bringe gut heim, 
dann wird's luſtig, dann iſt Mutter gut und 
ſpendirt was. Aber heut — heut giebt's 


Schläge — ach Gott, ach Gott!“ jammerte das 


Kind plötzlich, ſeines Elends eingedenk 


werdend. 


„Angelaugt an einem jener kaſernenartigen 
Häuſer oben im äußerſten Norden, machte 
das junge Geſchöpf halt und ſah ängſtlich 
zu ihrem wieder verſtummten Begleiter auf 
und bat ſchließlich leiſe, durch einen Wächter 
das Haus öffuen zu laſſen, ſonſt müſſe ſie 
oft lauge, lauge warten und frieren, bis der 
Zufall einen Mitbewohner herbeiführe. 


Da entnahm Olſen ſeinem Portemonnaie 
eine Münze, gab ſie dem Kinde, das halb 
zweifelnd, halb gierig danach griff, und in 


deſſen weitgeöffneten Augen ſtand es deutlich 
geſchrieben, „wie all' dies ſeltſame Glücküber 
je gekommen ſei?“ 


(FJortſetzung folgt.) 


Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenſonds betheiligten 
evangeliſchen Landeskirchen beſchloſſen. Da⸗ 
nach ſoll das Wittweugeld vom 1. April 1900 
betragen bei einem Dienſtalter des verſtorbenen 
Geiſtlichen oder Emeriten 

bis zum bollenB eben EE Dienftiahre 008 Mk., 


vom 5. „ „ 2 n 50 „ 
„ 10. „ „ „ 15. . 700 „ 
” 15. * * n . 1 750 * 
” 20. 1 * ” 25. 2 * 800 * 
” 25. " 1 * 30. ” 900 ” 
* 30. „* ” * 35. n 1000 * 


. „ Al, „. 1100 

von mehr als 40 Dienſtjahren 1200 „ 
Auch ſoll die Beſtimmung, wonach der Ge⸗ 
ſammtbetrag des den Waiſen der Geiſtlichen 
oder Emeriten zu zahlenden Waiſeugeldes bei 
Halbwaiſen 1000 Mk., bei Vollwaiſen 1500 Mk. 
nicht überſteigen darf, vom 1. April 1900 ab 
außer Anwendung kommen. Der Vorſtand 
der Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenfonds und 
das Königliche Staatsminiſterium Haben die 
zu dieſem Beſchluſſe erforderliche Zuſtimmung 
ertheilt. . 

— Das Pariſer Witzblatt „Le Rire“ ift 
vom Reichskanzler, nachdem es binnen Jahres⸗ 
friſt zweimal in Deutſchland auf Grund des 
Strafgeſetzbuches verurtheilt worden, in 
Deutſchland auf die Dauer von 2 Jahren 
verboten worden. 

Amberg, 1. März. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe 2. Oberpfalz (Am⸗ 
berg) wurde der bisherige Abgeordnete Lerno 
(Ztr.) wiedergewählt. Ein Gegenkandidat 
war nicht aufgeſtellt. 

Sigmaringen, 1. März. König Albert 
von Sachſen iſt hier angekommen. 

Hamburg, 1. März. Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich traf um 2 Uhr 10 Minuten 
in der Börſe ein und wurde von dem 
Präſidenten Woermann empfangen, welcher 
den Prinzen und ſein Gefolge nach der 
Börſenhalle hinauf geleitete. Als Se. Königl. 
Hoheit unter der Uhr Aufſtellung genommen 
hatte, brach die vieltauſendköpfige Börſen⸗ 
verſammlung in brauſende Hochs aus. Hier⸗ 
auf hielt Präſident Woermaun eine ſchwung⸗ 
volle Anſprache, in welcher er den Prinzen 
zur glücklichen Heimkehr beglückwünſchte, ihn 
als den berufenften Vertreter der deutſchen 
Flotte feierte und die Nothwendigkeit einer 
ſtarken deutſchen Flotte für Handel und In⸗ 
duſtrie betonte. Schließlich ſprach der Redner 
ſeinen Dank für den Beſuch aus und ſchloß 
mit einem Hoch auf Se. Königl. Hoheit, das 
mit brauſendem Jubel aufgenommen wurde. 
Purinz Heinrich dankte für den ihm bereiteten 
Empfang und hob hervor, er habe ſtets 
gern mit der Kaufmaunſchaft verkehrt. Ich 
bin nur das Werkzeng Ihres und meines 
Kaiſers geweſen und bitte einzuſtimmen in 
den Ruf: „Gott ſchütze und erhalte unſern 
Kaiſer.“ Wieder erſchollen brauſender Jubel, 
Hurrahs, Bravorufen und Händeklatſchen. 
Der Prinz verließ kurz vor 2¼ Uhr die 
Börſe, um eine Rundfahrt durch die Stadt 
und den Hafen zu machen. Die Antwort 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Heiurich 
auf die Anſprache des Präſidenten Woermann 
lautete: „Meine werthen Herren! Ich 
danke Ihnen von ganzem Herzen für den 
freundlichen Empfang, den Sie mir am 
heutigen Tage bereitet haben. Ich bin 
ſeiner Zeit auf Befehl unſeres Kaiſers mit 
Freunde hinausgezogen, um auch die Inter⸗ 
eſſen der deutſchen Kaufmaunſchaft wahrzu⸗ 
nehmen. Es war mir ein Leichtes, in Ihren 
Kreiſen zu verkehren; ich habe es gern ge⸗ 
than und ſtets Freude dabei empfunden. 
Aber, meine Herren, ich war nichts, als das 
Werkzeug Ihres Kaiſers, meines Kaiſers, 
jenes Mannes, der an der Spitze des Reiches 
ſteht und ſich alle Zeit identiſizirt mit 
den Intereſſen des Reiches. Ihm danken 
wir am heutigen Tage, und ich bitte 
Sie, mit mir Ihre Blicke zu richten 
nach dem ehrwürdigen alten Kaiſerſchloſſe 
an der Spree und unſerem Kaiſer einen 
Huldigungsgruß darzubringen, indem Sie 
mit mir rufen: Gott erhalte und ſchütze den 
Kaiſer! Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer: 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 

München, 28. Februar. Nach einer Er⸗ 
klärung des bayeriſchen Cultusminiſters im 
Finanzausſchuß des bayeriſchen Landtages 
wird Bayern eine zweite techniſche Hochſchule 
erhalten, die wahrſcheinlich nach Nürnberg 
kommt. Die Hochſchule in München reicht 
zum bayeriſchen Bedarf nicht mehr aus. 

Stuttgart, 1. März. Der König reift 
heute Abend 6 Uhr 10 Minuten über Frank⸗ 
furt nach Potsdam zum Beſuch der Erb- 
prinzen und der Erbprinzeſſin von Wied 
und wird am Montag Abend von dort zu⸗ 
rückkehren. 


—ñ — —-—-—-—-—ʒ —-—ð4 ànP . —ͤ—— —) 
Der Krieg in Südafrika. 

Am Mittwoch Abend iſt es dem Führer 
der engliſchen K erie im Heere Bullers 
geglückt, ſich nach Ladyſmith durchzu⸗ 
ſchlagen. Nach einer weiteren Wolfi⸗Mel⸗ 
dung lautet die bezügliche Depeſche des Ge⸗ 
nerals Buller ausführlicher: „Dundonald 
iſt mit den Natal⸗Karabiniers und einem 
kombinirten Regiment in der vergangenen 


* 


Nacht in Ladyſmith eingerückt. 
lände zwiſchen mir und Ladyſmith ſoll vom 
Feinde geſäubert ſein. Ich rücke auf Nel⸗ 


Das Ge⸗ 


thorpe vor.“ Auf welchem Wege Dundonald 
Ladyſmith erreicht hat, geht aus den bis⸗ 
herigen Nachrichten nicht hervor. Allem 
Anſcheine nach handelt es ſich um eine 
Flankenbewegung, ähnlich der des Generals 
Freuch vor Kimberley; daß ſie anſcheinend 
ohne Kampf durchgeführt werden konnte, 
läßt auf eine vorherige Rückwärtsbewegung 
der Burenſtreitkräfte ſchließen, was gleich⸗ 
bedentend ſein würde mit der freiwilligen 
Aufgabe einer ferneren Be⸗ 
lagerung von Ladyſmith. Daß 
auch Ladyſmith bald befreit ſein werde, ließ 
ſich nach Cronjes Kataſtrophe vorherſehen. 
Die Frage war nur noch, ob Jonbert ſich 
zeitig werde losmachen können oder ob er 
wohl oder übel den Kampf gegen den Ge⸗ 
neral Buller, und zwar namentlich durch 
hartnäckige Vertheidigung des Bulwana⸗ 
berges, werde fortſetzen müſſen. Nelthorpe, 
wohin Buller unterwegs iſt, liegt allerdings 
noch eine Strecke ſüdlich von dieſem Berge, 
diefen würde jetzt General Joubert, ohne die 
Gefahr, umzingelt zu werden, nicht mehr 
halten können. In welchem Zuſtande Dun⸗ 
donald die Beſatzung von Ladyſmith ange⸗ 
troffen hat, geht aus dem kuappen Tele⸗ 
gramm Bnullers nicht hervor. — Nach Lon⸗ 
doner Privatmeldungen iſt Dundonald auf 
dem Umwege über Dewdrop in Ladyſmith 
eingetroffen. Dewdrop liegt ſüdweſtlich von 
Ladyſmith an dem Krenzpunkte der Straße 
von Colenſo—Blawbank und Tugela⸗Trift— 
Ladyſmith. — Der Entſatz von Ladyſmith 
bedeutet für die Engländer gewiß einen 
ſtarken moraliſchen Erfolg, die Buren aber 
brauchen die Befreiung der durch Krankheit 
und Entbehrungen geſchwächten und kaum 
mehr kampffähigen Truppen Whites nicht als 
eine Niederlage zu empfinden. Durch den 
Entſatz von Ladyſmith werden für die 
Burenheere im Norden der Kapkolonie und 
im Oranjefreiſtaate werthvolle Verſtärkungen 
verfügbar, denn nach dem Aufhören der Be⸗ 
lagerung von Ladyſmith und im Auſchluſſe 
daran der wahrſcheinlichen Preisgabe 
von Natal ſind für die Beſetzung der unweg⸗ 
ſamen und uneinnehmbaren Päſſe in den 
Drakenbergen an der Grenze zwiſchen Natal 
und Transvaal kaum mehr als 1000 Buren 
erforderlich. Die Belagerung von Lady⸗ 
ſmith hat volle vier Monate gedauert. Ein 
freundliches Geſchick ermöglichte es dem Ge⸗ 
neral French, der dadurch zum Befreier von 
Cecil Rhodes werden konnte, am 29. Ok⸗ 
tober mit dem letzten aus Ladyſmith ab⸗ 
fahreuden Zuge zu entweichen. Am 30. 
Oktober unternahm White einen vergeblichen 
Durchbruchsverſuch durch die ihn immer 
enger umklammernden Burentruppen, und am 
2. November gelang es den Buren, Lady⸗ 
jmith vollſtändig zu umſchließen. 


Aus London wird vom Donnerſtag be⸗ 
richtet: Der Jubel auf den Straßen über 
den Entſatz von Ladyſmith iſt ganz beiſpiel⸗ 
los. Die Nachricht von der Kapitulation 
Cronje's wurde, verglichen mit der heutigen 
Begeiſterung, ruhig aufgenommen; Union 
Jacks wehen von den öffentlichen und pri⸗ 
vaten Gebäuden. Auch das Auswärtige Amt 
hat einen großen Union Jack gehißt. Auf 
den Straßen ſieht man viele Leute mit 
Flaggen, die fie jubelnd ſchwenken, und kräf⸗ 
tig ruft man ſich Hurrah zu. — Die Abend⸗ 
blätter verzeichnen die Meldung, daß die 
engliſche Kavallerie Bloemfontein erreicht 
habe; dem Auswärtigen Amt liegt jedoch 
keine Beſtätigung vor. Ferner wird aus 
Kapſtadt, 28. Februar, berichtet: Denkwür⸗ 
dige Szenen ſpielten ſich hier geſtern Abend 
ab. Der Jubel über die Kapitulation Cronjes 
war ein uubeſchreiblicher. Die Truppen 
paradirten in den Straßen unter Abſingung 
patriotiſcher Lieder. Die Geſchäſte ſtanden 
völlig ſtill. Die Menge belagerte die Ne 
daktionen der burenfreundlichen Zeitungen 
„Ous Land“ und „South Afrikan News“ 
und zertrümmerte alle Fenſter. Das Re⸗ 
daktionsperſonal flüchtete durch hintere Aus⸗ 
gänge, die Polizei war machtlos. Die Tram⸗ 
wagen waren großartig erleuchtet. Mehrere 
Führer des Afrikanderbonds, welche heute in 
den Straßen erſchienen, wurden mit iro⸗ 
niſchen Hurrahrufen empfaugen. Der Gou⸗ 
verneur Sir Alfred Milner wurde dagegen 
bei ſeinem Erſcheinen im Gouvernementshaus 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 


Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
dem Hauptlager der Buren bei Ladyſmith 
vom 24. Februar: 28 Gefangene, hauptſäch⸗ 
lich Inniskilling⸗Füſiliere, ein Sekondleutnant 
inbegriffen, kamen hier auf dem Wege nach 
Prätoria, au. — Die Krankheit Generals 
Clery's zwingt denſelben, ſein Zelt nicht zu 
verlaſſen und General Lyttleton übernahm 
das Kommando ſeiner Diviſion. Buller's 
Hauptquartier liegt in der verlaſſenen Ort⸗ 
ſchaft Colenſo. Die Inniskilling⸗Füſiliere ver⸗ 
loren 70 Mann und 3 Offiziere. 


Die Ver⸗Iſ. Z. 


bündeten hatten 40 Verwundete. — Die 
Buren ſind alle guten Muthes. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze 
ſind, wie „Reuters Bureau“ jetzt zugeben 
muß, den Engländern bei der Kapitulation 
Cronjes thatſächlich nur fünf Geſchütze 


in die Hände gefallen, darunter zwei 
Maximgeſchütze. Der Geſchützpark Cronjes 


iſt alſo in Sicherheit gebracht worden, eben⸗ 
ſo hat ſich der größere Theil ſeiner Truppen⸗ 
macht durchgeſchlagen. Das geht hervor aus 
den Reuter⸗Meldungen, daß „bis jetzt“ 
3700 Gefangene gezählt worden ſind und 
im Südweſten von Paardeberg eine ſtarke 
Burenſtreitmacht ſtehe. 

Im Norden der Kapkolonie hat nunmehr 
Lord Kitchener die Führung übernommen. 
Er iſt in Arundel, ſüdlich von Colesberg, 
eingetroffen, alſo auf dem Kriegsſchauplatze, 
wo bis Mitte Februar General Freuch feſt⸗ 


ſaß. Am Dienſtag hat General Clements 
Reusburg, nördlich von Arundel, wieder 
beſetzt, und Londoner Blätter vom 


Donnerſtag berichten ſchon, daß die Buren 
in der Richtung auf Norwall, alſo noch 
über Colesberg hinaus, zurückgehen, wahr⸗ 
ſcheinlich mit Rückſicht auf ihre geringe 
Zahl, denn gerade von dieſem Buren⸗ 
kommando waren ſtarke Abtheilungen Cronje 
zu Hilfe geeilt. Am Mittwoch früh iſt 
Clements in Colesberg eingerückt. „Reuter“ 
berichtet: Der Feind iſt in vollem Rück⸗ 
zuge. Eine Anzahl hervorragender Bürger 
wurde verhaftet. — Roberts meldet: 
Clements erbeutete in Colesberg Munition, 
ließ mehrere Rebellen verhaften und kehrte 
daun nach Reusburg zurück. 

Aus Sterkſpruit, 28. Februar, liegt noch 
folgende Meldung vor: Die Buren in 
Ladygrey räumen ein, daß General Bra⸗ 
baut Jameſtowu wiedergewonnen hat. Die 
Buren hatten 50 Todte und 123 Ver⸗ 
wundete; 300 werden vermißt. Viele Re⸗ 
bellen kehren nach ihren Heimſtätten 
zurück. 

Auf Mafeking haben die Buren nach 
Londoner Blättern am Sonnabend einen 
heftigen Angriff gemacht, fie wurden aber 
auf allen Punkten zurückgeſchlagen; hierbei 


hatten die Buren einen Verluſt von 40 
Todten und Verwundeten, während die 


Engländer 2 Todte und 3 Verwundete 
hatten. 

Nichts von Frieden! Das iſt der Kern 
einer offenbar von der engliſchen Regierung 
beeinflußten Londoner „Reuter“⸗ Meldung 
vom Mittwoch. Darin heißt es: Der Ge⸗ 
danke, daß der Augenblick für England ge⸗ 
kommen ſei, Friedensbedingungen anzubieten, 
da jetzt der Ehre Genüge gethan ſei, findet 
in London durchaus keinen Anklang. Dort 
herrſche durchaus die Anſicht vor, daß die 
Zeitungen, welche beſtändig die Sache ſo dar⸗ 
ſtellen, als ob England mit Hilfe von Söld⸗ 
nern zum Nutzen einiger Kapitaliſten kämpfe, 
um die Goldminen ſicher zu ſtellen und neues 
Gebiet zu erobern, gauz und gar die Stim⸗ 
mung der Engländer mißverſtehen, welche 
ſehen, wie Tauſende ihrer Landsleute opfer⸗ 
freudig ihr Leben hingeben, um einerſeits 
britiſches Gebiet zu ſchützen, andrerſeits ein 
für allemal die britiſche Oberherrſchaft in 
Südafrika zu ſichern. Wenn die Militär⸗ 
macht der Buren nicht niedergeworfen werde, 
würde Englaud beſtändig eine Garniſon von 
100000 Mann in Südafrika beibehalten 
müſſen, nur um die Grenzen ſeines Gebiets 
gegen neue Einfälle zu ſchützen. Dies würde 
eine unerträgliche Laſt ſein, es würde daher 
unverſtändlich ſein, im jetzigen Augenblick 
aus ſentimentalen Rückſichten von Frieden zu 
ſprechen. 

Als der „kommende Mann“ im Falle 
eines Kabinetswechſels in England galt Lord 
Roſebery, der frühere Miniſterpräſident. 
Dieſer hat aber am Donnerſtag in der 
Jahresverſammlung der „Midlothian Liberal 
Aſſoeiation“ in Edinburgh mittheilen laſſen, 
daß er den Vorſitz niedergelegt habe und im 
Begriff ſei, ſeine Beziehungen zu anderen 
ſchottiſchen liberalen Vereinigungen zu löſen. 
— Verſchiedene Londoner Morgenblätter ſagen, 
der Vorgang bedeute, daß ſich Roſebery von 
der aktiven Politik zurückziehe. 

Für die iriſche Stimmung in der Buren⸗ 
ſache bezeichnend iſt es, daß für die Wahl 
zum engliſchen Unterhauſe in Mayo (Irland) 
als einer der Kandidaten der Nationaliſten 
Mobride, der gegenwärtig Kommandeur der 
auf Seiten der Buren kämpfenden iriſchen 
Brigade iſt, aufgeſtellt war. Bei der am 
Mittwoch ſtattgehabten Wahl unterlag er 
jedoch mit 427 Stimmen gegen den Nationg⸗ 
liſten O'Donnel, der 2410 Stimmen erhielt. 

Kaiſer Wilhelm ſoll nach dem Londoner 
„Daily Telegraph“ der Königin Viktoria aus 
Anlaß der Kapitulation Cronjes ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm geſandt haben. — Es kann 
ſich bei dieſer Nachricht nur um eine bös⸗ 
willige Erfindung handeln. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel ver⸗ 
lautet, Abdullah Effendi, der Inſpirator der 
veranſtalteten Sympathie⸗Adreſſe für 


“DR 


England, iſt vom Sultan nach E'⸗Täif (Ara⸗ 
bien) verbannt worden. 

Der preußiſche Oberſt a. D. v. Braun, 
früher Kommandeur des Dragouer⸗Regiments 
Nr. 5 in Hofgeismar, hat nach einer den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ zugegangenen Mit⸗ 
theilung unter dem Burenführer Ferreira 
bis zuletzt gegen den Entſatz von Kimberley 
durch General French gekämpft und iſt dabei 
in Gefangenſchaft gerathen. 


Probinzialnachrichten. 


8 Eulmſee, 1. März. (Ertrunken.) Im großen 
Culmſeeſer See, unweit Mirakowo iſt der ledige 
Diener des Gutes Mirakowo am 27. v. Mts. 
Abends ertrunken. Er war von Pluskowenz nach 
Mirakowo in der Finſterniß über die Eisdecke des 
Sees gegaugen und in eine offene Stelle gerathen. 

U Briefen, 1. März. (Vaterländiſcher Kreis⸗ 
Frauenverein) Bei der hentigen Ziehung der 
vom Vaterländiſchen Kreis⸗Frauenverein veran⸗ 
ſtalteten Lotterie zur Ausſpielung eines von der 
Kaiferin geſcheukten großen Bildes fiel der Ge⸗ 
winn auf das ſich im Deine des Herrn Gutsbe⸗ 
ſitzers Pietſch⸗Arnoldsdorf befindende Loos Nr. 138. 
Ju der darauf folgenden, Sitzung beſchloß der 
Vereinsvorſtand, einen für das hieſige Johauniter⸗ 
Kreis⸗Krankenhaus dringend nothwendigen großen 
Desinfektious⸗Apparat mit einem Koſtenaufwande 
von 1250 Mark unter der Bedingung anzuſchaffen, 
daß der Apparat auch Privatperſonen gegen 
mäßige Vergütung zur Verfügung zu ſtellen iſt. 
Hierdurch wird erfreulicherweiſe die bisher erfor⸗ 
derlich geweſene Abſendung der zu desinfizirenden 
Sachen nach Graudenz in Wegfall kommen. Die 
Leitung der Diakoniſſenſtation in Gollub, deren 
Einrichtung im April mit Hülfe der von deu ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen geſpendeten Beihülfen im 
Geſammtbetrage von 1300 Mark geſichert iſt, 
übertrug der Vereinsvorſtand dem Herrn Pfarrer 
Stoltze in Gollub. 

Z. Eulmer Stadtniederung, 1. März. (Eine 
ſonderbare Krankheitserſcheinung) nimmt man ſeit 
zwei Wochen unter den Schulkindern der Schule 
zu Neuſaß wahr. Den Kindern verſchwellen Hals 
und Backen: fie zeigen Unluſt zur Arbeit, find 
matt und ſchläfrig und verſpüren etwas Schmerzen 
au den geſchwollenen Theilen, fie bleiben infolge⸗ 
deſſen dem Unterrichte fern. Manche Schüler be⸗ 
kommen ein ganz unförmliches Geſicht. Bis jetzt 
waren 18 v. H. krank. Die Krankheit hält faſt 
acht Tage und darüber an. 

Schulitz, 25. Februar. (Feuer.) In Getan find 
dem Beſitzer Pomplun am Sonnabend Stall und 
Scheune abgebrannt. Viele Futtervorräthe wurden 
von den Flammen verzehrt. P. iſt nur gering 
verſichert und erleidet daher großen Schaden; er 
iſt vor zwei Jahren von einem Brandunglück 
heimgeſucht worden. 

Schulitz, 28. Februar. (Preisſteigerungen) in⸗ 
folge der fortwährenden Steigerung des Roh⸗ 
materials wollen die hieſigen Handwerksmeiſter 
für fertige Arbeiten eintreten laſſen. Es ſollen 
von den Innungsmeiſtern auch die Handwerker, 
die nicht der Innung angehören, zu gleichem Vor⸗ 
gehen veranlaßt werden. Es wollen die Eiſen 
und Leder verarbeitenden Handwerker um 20 
Prozent, die Holz verarbeitenden aber um 25 Pro⸗ 
zent in die Höhe gehen. In einer demnächſt ſtatt⸗ 
findenden allgemeinen Verſammlung ſoll darüber 
Beſchluß gefaßt werden. 

Bromberg, 1. März. (Karl Neufeld) hat in 
Bromberg zwei gutbeſuchte Vorträge gehalten. 
Neufeld gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, in 
Bromberg ſo viele alte Bekannte begrüßen zu 
dürfen, mit denen er ſeine Jugendzeit veleht habe. 
Die meiſten von dieſen ſeien in anten glücklichen 
Verhältniſſen, er ſelbſt ſei der Dümmſte von allen 
geweſen und ins Ausland gegangen. Er habe da 
biel verdienen wollen, aber in Wirklichkeit viel 
verloren und die ſchrecklichſten Schickſale erdulden 
müſſen. Bei feiner Befreiung durch die Engländer 
habe ihn der deutſche Militär⸗Attache Hauptmann 
von Tiedemann (Sohn unſeres früheren Re⸗ 
gierungspräſidenten) namens des deutſchen Kaiſers 
zu ſeiner Befreiung beglückwünſcht. — Wie aus 
Fordon berichtet wird, hat Karl Neufeld am 
Dienſtag ſeinem Heimathſtädtchen einen Beſuch 
abgeſtattet. Sein erſter Gang führte ihn zum 
Friedhofe, wo er, begleitet von ſeinen Angehörigen, 
auf der Grabſtätte ſeines Vaters einen Kranz 
niederlegte. 


„ . —Ä—— — . — 
—— ——— — — 
Vortrag Karl Neufeld. 

Der große Saal des Artushofes hatte ſich 
geſtern 9 blos bis auf den letzten Sitzplatz ge⸗ 
füllt, Sondern in allen Gängen ſtand das Publi⸗ 
kum in bedrückender Enge und harxxte geduldig 
aus, um unſeren Landsmaun Karl Neufeld über 
jeine Erlebuiſſe in der zwölffährigen Gefangenſchaft 
des Khalifen ſelöſt erzählen zu hören. Zwar trat 
uns kein gebrochener Mann mit gramdurchfurch⸗ 
ten Zügen entgegen, wie man ſich den von jahre⸗ 
langen furchtbaren Martern erlöſten hätte vor⸗ 
ſtellen können, ſondern ein jchlaufer elaſtiſcher 
Maun mit einem bis au die Bruſt reichenden rölh⸗ 
lich blonden Vollbarte und langen glatt zurückge⸗ 
kämmten Haaren, die Bewegungen ſind elaſtiſch 
und energiſch, wer aber näher zuſieht, der merkt 
es doch an den tiefen, von den inneren Qualen 
und Eutbehrungen des Gefangenen erzählenden 
Zügen uud vielleicht auch an feinem Galgenhumor, 
daß die Jahre des Leidens nicht ſpurlos an ihm 
vorübergegaugen find. Freilich die fünfzig Pfund 
ſchweren Eiſenringe und Stäbe klirren uicht mehr 
die ihm die Füße blutig geichenert Haben, fondern 
im ſchwarzen Salonanzug ſteht Neufeld vor uns, 
aber ſeine Schilderung iſt ſo anſchaulich, daß man 
faſt glaubt die Ketten raſſelu zu hören und das 
Klatſchen der Nilpferdpeitſche zu vernehmen, die 
den eng in einem Raum zuſammengepreßten Ge⸗ 
fangenen, die nicht einmal jo viel Plat hatten, 
um ſich zum Schlaf nieder zu legen, Reſpekt bei- 
brachte. Erſtaunt fragt man ſich, wie iſt es mög⸗ 
lich geweſen, alles dies zu überwinden und mau 
kommt zu dem Schluſſe, daß nur eine ungeheure 
Willenskraft dem gefolterten Maune über die Ab⸗ 
geune der Verzweiflung, des Wahuſinns und des 

erfalls der leiblichen uud ſeeliſchen Kräfte hin⸗ 
weggeholfen hat. Karl Neufeld ſpricht zwar in 
etwas fiugender, dabei aber ſehr wohlklingender, 
augenehmer Sprache und ſehr gut verſtändlich. 
Die Ausſprache hat einen etwas fremdländiſchen 

ecent, der aber keinen unſchönen Eindruck macht. 
Am Eingange feines Vortrags erinnerte Karl Neu 
feld an feine in Thorn verlebte Jugend. Hier 
bin ich zum Menſchen gebildet worden, ſagte er, 
und mit Berantiaen erinnere ich mich Dieter Auaend- 


tage. Ich 
der früheren Lehrer Der 


Mit 
wurde irregeführt von N 
fiel dabei in die Hände der Derwiſche. Den 
Qualen, die er in der Gefaugenſchaft des 
Mahdi erlitten, verſtand N. in beredter, zu 
Herzen gehender Weiſe Ausdruck zu geben; trotz⸗ 
dem aber ſuchte er das Gräßliche dieſer Vorgänge 
durch einen, ſagen wir grauſamen Humor ein 
wenig zu mildern. Bei dem großen Jutereſſe, 
welches die Schickſale Neufelds in ganz Deutſch⸗ 
land gefunden und in anbetracht der Thatſache, 
daß über ſeine Erlebniſſe ſ. Z. in allen Blättern 
auf das ausführlichſte berichtet wurde, erübrigt 
es ſich wohl, heute auf den Vortrag noch näher 
einzugehen. Wunderbar erſcheint es uns nur, 
wie Herr Neufeld ſeine eigenen ſchrecklichen 
Martern, die ausgeſuchten Grauſamkeiten, die 
der Kalif gegen ihn in Anwendung gebracht, ſeine 
Verzweiflung, die ihm den Tod als höchſte Wohl⸗ 
that herbeiſehnen ließ, mit ſolch bewunderungs⸗ 
würdiger Ruhe, ja Gleichgiltigkeit zu ſchildern 
vermochte, als ob er ſeinen Zuhörern ein Mär⸗ 
chen ans Tauſend und eine Nacht erzählte. Der 
aufmerkſame Beobachter aber vermochte doch in 
einem eigenthümlichen Klang ſeiner Stimme, in 
dem Ausdruck ſeines Blickes zu erkennen, daß 
nur die durch ſolche Schule gefeſtigte Willens⸗ 
kraft Herrn Neufeld zu ſeiner faſt objektiven, 
kauſtiſchen Sprechweiſe fähig macht. Bei der 
Schilderung der letzten Zeit feiner Gefangenschaft 
entrollte Reduer weniger gräßliche Bilder, er 
ſchilderte, wie er in den Ruf eines großen 
„Medizinmannes“ gekommen, wie er gezwungen 
wurde, Salpeter herzuſtellen, wie er ſtatt deſſen 
ein Pulver ſabrizirte, das gerade noch auf Hola 
fohle anbrannte, wie man ihn als Maſchinen⸗ 
ingenieur verwandte und ihm ſchließlich eine 
„ausrangirte“ Frau des Kalifen, eine Abeſſhnierin 
antraute, die aber in ſeibſtloſeſter Weiſe um das 
Wohl ihres weißen Gemahls beſorgt geweſen, 
ihm oft das Leben gerettet und ſein Haupt in 
ihrer Hand gehalten, wie ſie die Flucht des Ge⸗ 
fangenen unkerſtützt, ſeinen Brieſwechſel beſorgt, 
trotzdem ihr bei Entdeckung ein gräßlicher Tod 
gewiß geweſen wäre, das alles erzählte Herr 
Neufeld im Rahmen einer ſchlichten, aber mit 
feinem Humor gewürzten Plauderei ſo lebeus⸗ 
wahr und packend, daß das Publikum öfters zu 
großen Heiterkeitsausbrüchen veranlaßt wurde. 
Wahrhaft ergreifend aber wurde ſein Vortrag, 
als er zum Schluſſe von feiner Befreiung er⸗ 
zählte, von der Hoffnung, die in ihm erwachte, 
als er den Donner der eugliſchen Kanonen hörte, 
von der wahuſinnigen Freude, mit der er die 
über das Gefängniß ſauſenden engliſchen Kugeln 
begrüßte, von der Verzweiflung, als der Kauonen⸗ 
donner und das Knattern des Gewehrfeners auf⸗ 
hörte, wie dann feine Hoffnung aufs neue er⸗ 
wachte, als die Muſik der Kanonen wieder be⸗ 
gann, wie es ihm gelang, den Gefäugnißwärter 
einzuſchüchtern, wie er in ne Stunde bei⸗ 
nahe einem mörderiſchen Angriff eines Mit⸗ 
gefaugenen erlegen, wie er dann endlich enxo⸗ 
pälſche Laute vernahm, wie er vor Freude über 
ſeine Befreiung faſt kindiſch geworden, wie es 
ihm ſpäter Lord Kitchener erzählte. Und dann 
ſchilderte Redner ſeine Erlebniſſe in Kairo, wie 
beglückt er ſich fühlte, als ihm von allen Seiten 
jo reges Intereſſe entgegengebracht wurde, als 
der Vorſitzende der deutſchen Kolouialgeſellſchaft, 
Se. königliche Hoheit Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg ihm in einem Briefe davon Mit⸗ 
heilung machte, daß man in Deutſchland zu ſeiner 
Befreiung größere Summen geſammelt hätte. 
Dieſes warme Intereſſe ſeiner Landsleute habe 
ihn wieder aufgerichtet und ihm Kraft gegeben, 
all die trüben Erinnerungen von ſich abzuſchüttelu, 
es habe ihm auch die Kraft gegeben, etzt von Ort 
zu Ort ziehen zu können, um ſeinen deutſchen 
Brüdern ſeine traurigen Erlebniſſe ſelbſt zu ſchil⸗ 
dern. Er danke für das große Intereſſe, welches 
die Zubörerſchaft feinen Ausführungen entgegen⸗ 
gebracht habe, bitte aber, ſich für das Laud, in 
dem er jo lange geſchmachtet, zu intereſſiren, da 
es ein gutes Land ſei, aus dem noch etwas zu 
holen ſei. Er ſelbſt beabſichtige, noch einmal 
wieder zurückzugehen, dann werde er jedoch 
jeine Erfahrungen zu Rathe ziehen und hoffe auch 
ſeinem deutſchen Vaterlande Nutzen bringen zu 
können. Am Schluſſe der durch außerordentlich 
ſchöne Lichtbilder unterſtützten Ausfſihrungen gab 
das Publikum Karl Neufeld durch langanhalten⸗ 
den Beifall warme Sympathiebezengungen. 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn. 2. März 1900. 

— Gerſonalien.) In Stelle des Herrn 
Diviſtonspfarrer Strauß iſt Herr Pfarrer Groß⸗ 
mann vom Militärwaiſenhauſe in Pretſch als 
Diviſionspfarrer der 35. Divifion nach Thorn ver⸗ 
ſetzt. Am nächſten Sonntag findet in der Garniſon⸗ 
kirche die Einführung des Herrn Diviſionspfarrer 
Großmann durch den Militär. Oberpfarrer Herrn 
Konſiſtorialrath Witting⸗Danzig ſtatt. 

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Fuchs aus Lands⸗ 
berg a. W. iſt zum außerordentlichen Hilfsarbeiter 
at Staatsanwaltſchaft in Thorn beftellt 

orden. 

Der Regierungsreferendar Dr. jur. Bunk aus 
Marienwerder hat die zweite Staatsprüfung für 
den höheren Verwaltungsdienſt beftauden. 

— Dem Nachfolger des Herrn Tele⸗ 
graphendirektors Douß) Hru. Telegraphen⸗ 
direktor Ziegler wurde geſtern durch den kaiſer⸗ 
lichen Poſtinſpektor Herrn Böge das hieſige kaiſer⸗ 
liche Telegraphenamt übergeben. 

— Gur Förderung der ſchwebenden 
großen kommunalen Fragen) fand geſtern 
Abend im Rothen Saale des Artushofes unter 
Theilnahme des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 


einer Karawaue zog er 
einem Sudaneſen und 


und der Stadtverordneteuverſammlung unter Zu⸗ 


des Nachmittags be 
Rückreiſe nach Danzig anzutreten „ 

— (Sein Bjährines Dienſtjnbiläum) 
feierte geſtern Herr Ober⸗Telegraphenaſſiſtent 
Hardel von hier. 2 Z 

— (Das diesjährige Erſatzgeſchäft) 
findet im Muſterungsbezirk Thorn vom 19 bis 
27. März (für Mocker am 22. für die Stadt Thorn 
vom 23. bis 27.) ſtatt, im Muſterungsbezirk Reutſch⸗ 
kau am 28. März und im Muſterungsbezirk Culm⸗ 
ſee vom 29. bis 31. März. Das Erſatzgeſchäft 
wird in Thorn beim Reſtaurateur Huſe (früher 
Mielke), Neuſtadt 330/31, in Rentſchkau beim Gaſt⸗ 
wirth Splittſtößer und in Culmſee beim Reſtau⸗ 
rateur Wittenborn (Villa nova) abgehalten werden. 
Die Loſung der im erſten Milttärpflichtiahre 
ſtehenden Militärpflichtigen findet Montag den 
2. April d. Is. vormittags 8 Uhr im Muſterungs⸗ 
lokale zu Culmſee ftatt. Die Zuriſckſtellung (Klaſſi⸗ 
fikation) findet im Anſchluß au das Muſterungs⸗ 
geſchäft a) Dienſtag den 27. März d. Is. vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Thorn, b) Mittwoch den 
28. März d. Js. vormittags 10 Uhr in Reutſchkan, 
e) Sonnabend den 31, März d. Is. vormittags 
8½ Uhr in Culmſee in den Muſterungslokalen 
durch die verſtärkte Erſatzkommiſſion ſtatt. 

— (Sängerfeſt in Thorn.) Von dem Bau 
einer Sängerhalle im Ziegeleipark, der 5000 Mk. 
Koſten erfordern würde, iſt wegen der Schwierig⸗ 
keit der Koſtendeckung Abſtand genommen worden. 
Au die Militärbehörde ſoll die Bitte um Ueber⸗ 
laſſung des Exerzierhauſes an der Wilhelmskaſerne 
gerichtet werden. Es wird geplant, bei ungünſtiger 
Witterung das ganze Hauptkonzert daſelbſt abzu⸗ 
halten. Iſt die Witterung günſtig, findet nach⸗ 
mittags von 4 bis 6 Uhr das Hauptkonzert im 
Exerzierhauſe und die Fortſetzung deſſelben im 
Zlegeleipark ſtatt. 3 en 

— (Kolonialverein.) Der für Sonnabend 
den 3. März angekündigte Vortrag des Herrn 
Marineſtabsarztes Dr. Sander über Südweſt⸗ 
afrika muß ausfallen, da Herr Dr. Sander nach 
einem heute eingegangenen Telegramm an Influenza 
erkrankt iſt. € 

— (Kriegsfeſtſpiele.) Durch eine uner⸗ 
klärliche Verzögerung in der Ankunft der Gar⸗ 
derobe zu den Feſtſpielen hat leider eine Ver⸗ 
ſchiebung der Aufführungen um 2 Tage ftaitfinden 
müſſen. Geſtern Abend iſt die Garderobe nun⸗ 
mehr eingetroffen, ſo daß morgen die Vorſtellun⸗ 
gen beginnen können. Wir hoffen, daß die kleine 
Unverſchuldete Verzögerung keinen Einfluß aus⸗ 
üben wird auf das Intereſſe und den Beſuch dieſer 
auerkaunt ausgezeichneten Vorführungen. 


geſetz dürfen im Monat März nur geſchoſſen 
werden: Aner⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. 

— (Der „Lenzmonat!“ März) hat mit 
5 Grad Froſt, ſtarkem Schueefall und ſchueidendem 
Sturm ſeinen Einzug gehalten. Aber heute iſt die 
Witterung ſchon wieder erträglicher geworden. 
Es find die letzten Anſtrengungen des Winters, 
die ſchon kurzathmig werden. Nur kurze Zeit 
noch und mit der Herrlichkeit des geſtreugen Herrn 
iſt es endgiltig aus. a 

— Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. x 

— (Gefunden) eine Pferdedecke in der Nähe 
der Kommandantur; abzuholen vom Amtsvorſteher 
in Mocker; ein Notizbuch mit ſchwarzem Deckel 
im Polſzeiſekretariat zurückgelaſſen. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtaud am 
2. März: bei Thorn früh 3,24 (geſtern 3,04), mittags 
3,32, Fordon 3,12, Culm 2,92, Graudenz 3,38, 
Kurzebrack 3,76, Pieckel 3,52, Dirſchau 3,80, Ein⸗ 
lage 2,98, Schiewenhorſt 2,68 Mtr. Waſſerſtände 
der Nogat: Marienburg 3,00, Wiedau 4,00, Wolfs⸗ 
dorf 4,30 Mtr. — Das ruſſiſche Eis erzeugt bei 
Thorn einen vollen Eisgaug, der dort allmälig 
abnimmt, ſodaß bei Pieckel nur mäßiges Eis⸗ 
treiben in Weichſel und Nogat herrſcht, und zwar 
in der Nogat bis Kilomtr. 214 (geſtern Kilomtr. 
211). Bei Dirſchau herrſcht ſchwaches Eistreiben 
und bei Einlage Schlammeistreiben in / Strom⸗ 
breite am rechten Ufer. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
e hier heute 2.95 Mtr. (gegen 3,10 Mtr. 
geftern). 


8 Mode, 1. März. (Betition) Schon im 
Jahre 1896 hatte ſich die Gemeinde Mocker an 
das Haus der Abgeordneten mit einer Petition 
gewandt und um Ergänzung des 8 53 des 
Kommunal⸗Abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in 
Auſehnng der Verpflichtung der Betriebs 
gemeinden zur Leiſtung von Zuſchüſſen an die 
Wohnſitzgemeinden gebeten. Die damalige Petition 
wurde bon dem Hauſe der königlichen Staats⸗ 
regierung als Material überwieſen. Da nun 
aber bisher nichts geſchehen iſt, ſo hat die Ge⸗ 
meinde ihre Petition neuerdings wiederholt und 
um Abänderung des bezüglichen Paragraphen 


gebeten. 
Mannigfaltiges. 

(In die Luft geflogen) iſt das 
Laboratorium der Schleſiſchen Zündhütchen⸗ 
und Sprengkapſelfabrik in Alt⸗Berun. Ein 
Arbeiter wurde getödtet, zwei ſchwer ver⸗ 
letzt. Trotz des herrſchenden Sturmes ge- 
fang es nach mehreren Stunden, des Feuers 
Herr zu werden. Ueber die Urſache der 
Kataſtrophe iſt noch nichts bekannt. 

(Ueber die diesjährige In⸗ 
fluenza⸗Epidemie) ſpricht Dr. J. Ruhe⸗ 
mann⸗Berlin in der „Berl. Klin. Wochenſchr.“ 
die Anſicht aus, daß die jetzt graſſirende 
Jufluenza mit dem „ungemein geringen 
Sonnenſcheinqguantum“ in Zuſammenhang zu 
bringen ſei, das wir im Jauuar hatten. 

(Von einem Militär⸗Wachtpoſten 
erſchoſſen) wurde nach einem Branden⸗ 


— (Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchon⸗ 


eine zwangsloſe Verſammlung des Magiſtrats] burger Blatt auf dem Schießplatze am Görden 
bei Brandenburg der 50jährige Hutmacher 
Blaſius aus M.⸗Friedläͤnd. Der Getödtete 
war erſt vor kurzem aus einer zweijährigen 
Korrektionshaft entlaſſen worden und trieb 
ſich in der Gegend des Schießplatzes herum, 
gab auf dreimaliges Anrufen des Poſtens 
keine Autwort, ſondern kam auf dieſen direkt 
zu, ſodaß die Vermuthung nahe lag, daß er 
mit dem 
worauf der letztere von ſeiner Waffe Gebrauch 
machte. 


Füſilier Händel ſuchen wollte, 


(Eine folgenſchwere Exploſion) 


entſtand in Barmen beim Verpichen der 
Fäſſer in der Brauerei Loos. 


Der jüngere 
Theilhaber Loos, ſowie der Braumeiſter wurden 
bis in die erſte Etage geſchleudert. Beide 
erlitten derartige Verletzungen, daß Loos ſo⸗ 
fort, der Braumeiſter bald darauf verſtarb. 
Mehrere Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 

—— —— —— — — FREE 


Neueſte Nachrichten. 


Marienwerder, 2. März. Ju Bäckermühle 
wurden in einer Kiesgrube drei Arbeiter 
verſchüttet, zwei ſind todt. 

Potsdam, 2. März. Der König von 
Württemberg iſt hier eingetroffen. 

Paris, 1. März. In Le Crenſot vers 
nichtete dieſe Nacht ein Brand zwei der 
Materialienmagazine im Artillerie- und Elek⸗ 
trizitäts⸗ Depot. Der Schaden wird auf 
eine Million Franks geſchätzt. 

Dieppe, 1. März. Auf einem nach London 
beſtimmten franzöſiſchen Poſt⸗Dampfer fand 
eine Rohrexploſion ſtatt. 6 Heizer wurden 
getödtet, 4 ſchwer verletzt. 

London, 2. März. Die Entſetzung 
von Ladyſmith iſt vollendete 
Thatſache. Von General Buller iſt 


folgende Depeſche eingetroffen: Nelthorpe, 
1. März 5 Uhr nachmittags. Ich komme 
eben von Ladyſmith zurück. Von einer 


kleinen Nachhut nördlich des Pieters Hill 
abgeſehen, hatten ſich die Belagerer ſämmt⸗ 
lich in höchſter Eile zurückgezogen und das 
Land iſt völlig frei von ihnen. Die Gar⸗ 
niſon wird einiger Pflege bedürfen, ehe ſie 
wieder feldtüchtig iſt. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Wörfenberlcht. 
2. März. 1. März. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchan 8 Tage Ir 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Breit 0 Konſols 3 %. 


216 30 216 —20 
84 50 
i +1 86-80 
Preußiſche Konſols 3¼ % 
Preußiſche Kouſols 3½ 9% 
Deutſche Reichsanleihe 3 . 
Deutſche Reichsauleihe 3 / 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U. | 84 3084 50 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „93 30 
Poſener Pfandbriefe 3% %% » 


* * 0 * „ 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼ % 
Türk. 1% Anleihe ... 
ng Rente 4% „95 20 
Numän. Reute v. 1894 4% . 82 8082 80 
Diskon. Kommandit⸗Authelle { 

. 1230 70 1232—25 


Harpener Bergw.⸗Aktien 


Nordd. Kreditauftalt⸗Aklien . 1125-10 1125-2 
Thorner Stadtauleihe 3½ % | — — 
Weizen: Loko in Navy. März. 75 74/8 


Spiritus: er loko. . . 47-60 47 00 
Bank⸗Diskont 5½ pCt., Lombardziusfuß 6%, pet. 
Privat⸗Diskont 5 pCt., Londoner Diskont 4 vt. 

Berlin, 2. März (Spiritusbericht.) 70er 
47,60 Mk. U njab 15900 Liter. 50er loko —.— Mk. 
er. 


Aeg berg, 2. Mär (Gettetbemait 
önigsberg, 2. ärz. etreidemarkt. 
Zufuhr 89 inländiſche, 52 ruſſiſche en er 


Kirchliche Nachrichten. 


Sountag, den 4. März 1906. (Invocavit. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9% uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Abends 
6 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für die Diaspora⸗Auſtalten in Biſchofswerder⸗ 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Wanbke. — Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 un: 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. — Kollekte für 
die Diaspora-Anftalten in Biſchofswerder. 

Garnifon Kirche: Vorm. 10% Uhr: Einführung 
des Diviſionspfarrer Großmann durch den 
Militär Oberpfarrer Herrn Konſiſtorialrath 
Witting aus Danzig. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 

en: e ene Becke. N 
elormirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uh 
Gottesdienſt in der Aula i < 

Cual tb agr. Arndt. 1 

angel. luth. Kirche: Vorm. 91 
dienſt. Superintendent Nehme e 

Baptiſtenkirche Heppuerſtr.: Vorm. 9¼ Uhr und 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Liebig. 
Inowrazlaw. 

Evangel. Autheriſche Kirche in Mocker: Abends 7 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. a 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9 ¼ Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½ 10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl. 
Kollekte für arme Theologieſtudirende. Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Grembotſchin. Nachm. 3 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt in Grembotſchin. Pfarrer Lenz. 


Mäßigkeits⸗Verein des „Blauen Kreuzes.“ Culmer 
Chauſſee 42 bei J. Radomski. Nachm. 3 Uhr 
Gebetsverſammlung mit Vortrag. 


— q 


EEE 


A Be ee. u 
1 N 


En ie 


2 Fleganten „ en Nene 
(Oſtpreuße), fehlerfrei, Reit⸗ 
= und ant e, 6 jährig, 


Bolieilihe, Bekanntmachung. 


Da im vorigen Herbſt wiederholt 
aeg die Beſtimmungen der Bau⸗ 
izeij⸗Verordnung vom 4. Oktober 
1880. betreffend das Beziehen 
von Wohnungen in neuen Hänſern 
oder Stockwerken gefehlt worden 
iſt, ſodaß hohe Strafen gegen die Be⸗ 
ſitzer feſtgeſetzt, auch die Räumung 
der Wohnungen verfügt werden 
mußte, bringen wir die betreffenden 
Beſtimmungen wiederholt in Er⸗ 
inuerung. 


8 6 
Der Bauherr hat von der Voll⸗ 
endung jedes Rohbaues, bevor der 
Abputz der Decken und Wände be⸗ 
ginnt, der Ortspolizeibehörde Anzeige 
zu machen. 


Wohnungen in neuen Säufern ober 
in neu erbauten Stockwerken dürfen] 
erſt nach Ablauf von neun Mo⸗ 
naten nach Vollendung des Roh⸗ 
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungsräume beabſichtigt, ſo iſt die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde da⸗ 
u nachzuſuchen, welche nach den Um⸗ 
ünden die Friſt bis auf 4 Monate 
und bei Wohnungen in neuerbauten 
Stockwerken bis auf 3 Monate er ⸗ 
mäßigen kann. 


Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiverordnung enthalte⸗ 
nen Vorſchriften wird, ſoſern die all⸗ 
gemeinen Strafgeſetze keine anderen 
Strafen beſtimmen, mit einer Geld: 
buße bis zu 60 Mark beſtraft. 


Denjenigen Perſonen, melche in 
neuerbanten Häuſern bezw. Stock⸗ 
werken Wohnungen zu miethen 


beabſichtigen, wird empfohlen, fich |’ 


durch Nachfrage in dem Polizei⸗ 
ſekretariat Gewißheit zu verſchaffen, 
von wann ab die betreffenden Räume 
wohnlich benutzt werden dürfen. 
Thorn den 1. März 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die für die neue Hauptfeuerwache 
erforderlichen Tiſchlerarbeiten ſollen 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch den 7. März d. Is., 
vormittags 11 Uhr, im Stadtbanam! 
anberaumt. 

Die Zeichnungen, Koſtenanſchlagsaus⸗ 
züge und Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt ein⸗ 
geſehen oder gegen Erſtattung der 
rn von dort be⸗ 


zogen werden. 
Welder 26. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 
Die Aeferung 
Pele, Seife, Soda, 
ochtband, Farben, Delen, 


Karbolſäure u. . w.; 
b. 7 und irdenem Ge⸗ 


e. Kies und Lehm 
ſoll vergeben werden. 
Augebote 1 werden bis 


Donnerstag, 8. Min 1900, 


vormittags 10 U 
im Geſchäftszimmer 7 7 unter⸗ 
zeichneten Verwaltung, woſelbſt 
guch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen,entgegengenommn. 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 


Von der Chauſſee Eulm— Thorn 
—— — die Stationen von 17,4 bis 
1 35 (zwiſchen Dorf und 
Bahn of Unislaw) in Pflaſter 
_ ebaut werden. 
er Anschlag liegt im Bureau 
des Kreis⸗Ausſchuſſes aus. 
Offerten ſind uns bis zum 


15. März er, mittags 


einzureichen. 
ulm den 1. März 1900 


Der Kreise lisſchuß. 


. Hoene. 
Montag — 5. März cr., 


nachmittags 2 Uhr: 


Große Auktion 


in er. Weiß⸗ u. Wollwaaren 
Tan Im Thornerſtraße 23. 


verkau 


P. Gehrz, Thorn. 


8 1 Fox - terrier- 
Herrenrad Hund ünſti 1 
Al. Moges Linden 20, 


8000 Mk. 


zum 1. April, 3000 Mk. zum 
1 Sell 3 zu vergeben. Näheres zu er- 
Thalgarten bei 15 


Fi fe Hohne Hppoler en k ier 


0 5 zu . ng Adreſſe u. 
. an die Ge d. Ztg. erb. 


W möb 5 1 fee 
od. unmöbl. v. 1. März e 


Gerſtenſtraf e 11. 


Werſchnel lu. billig Stellung | 32812 


fin d. will, verlange pr. Poſtkarte die 
Dentiche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 
unges Mädchen 

(Damenſchneiderin) ſucht Beſchäftigung. 
Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Btg. 

welches die feine 
Junges Mädchen, Küche erlernt 
hat, ſucht Stellung als Wirthſchafts⸗ 
fräulein oder Stütze der Hausfrau. 


Angebote unter M. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Kindermädchen 


kann ſich melden 
Schloßſtraße 14, 1. 
f er ee er 
ofort für Nachmittag ge 
i Jakobsſtraße 13, III. 


unges anjtand. Mädchen zum 
Aufwarten für den ganzen Tag 
geſucht. Mocker, Thornerſtr. 9. 


Schneidergeſellen! 


Nodarbeiter ſucht und zahlt die 


u Löhne 
Thorn. B. Doliva. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich melden 
in der Samenhandlung von 
Hozakowski. Brückenſtr. 


Einen Lehrling 


mit guten Sai ſucht zum 
. April Oswald Gehrke. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann bei mir von ſo⸗ 
fort oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


400 Stalleute, 


Pferdekuechte, zur Berliner BE 
bahn und Omnibuſſe, Lohn 75 bis 
80 Mark monatlich, dauernd geſucht. 


M. Grytz, Berlin, 


Adalbertſtraße 49. 
Briefmarke erwünſcht. 


Gin fühfigerftutiger 


kann fich melden bei 
©. B. Bietrich & Sohn, 
Thorn. 


1 Laufburſchen 


verlangt Gustav Heyer. 


2 Lehrlinge u. 1 Laufburſchen 


ſucht von ſofort 
Fr. Loch, Strobandſtraße 7. 


Zur Faſtenzeit 


empfiehlt 


billigen Cilſiter Käſe. 


J. Stoller, Schillerſtr. 


einste Valel- Batter 


der Molkerei Leibitſch, 


täglich friſch, m empfiehlt i 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſte 26. 


Tronse Neunangen 1 


Schockdoſe Mk. 8,00, bei 5 Pfund- 


Abnahme Mk. 7,75 gegen Nachnahme] 


verſendet 
A. Kirmes, Thorn, 


größtes Neunaugen⸗ Beriandtgeichäft. 


Preißelbeeren, 


mit 50 pCt. Zucker je 
gewogen per Pfd. 50 Pf 
Eimern per Pfd. 36 Pf. 


P. Begdon, Neuſt. Markt. 


3500 Mark 


auf ſichere Hypothek vom 1. April 
oder 15. Mai geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Fabrikkartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen und bittet 
um Angebote. 
Qustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 
Einen großen Poſten 


Waldfaſchinen 


verkauft ſehr billig. 
Mrozek, Steſfenswalde, 
Kr. Oſterode. 


Reitpferd, 3 
für mittleres Gewicht, 


nicht zu theuer, aber 
a und gängig, [u 


ind 
Dom. Kawenczun 
pr. Neu⸗Grabia. 


U) 
Umzugshalber 
ein Grundſtück in Mocker, in dem bisher 
Gärtnerei betrieben, ſof. zu verkaufen. 
Kirsten, 


N. 
Mocker, Thornerſtraße 36. 


1 Mittelwohnung, 


4 immer, Entree und Zubehör, vom 
pril z. verm. Schulſtr. 22,11, 


25 Küchen. Zub., pt., z. v. Thürmſtr. S. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mein hier am > 

befindliches Bierverlags⸗Geſchäft an Herrn Herrmann Miehle 

2 verkauft habe. 955 
Ich bitte, das mir bewieſene Vertrauen auch auf meinen Nach 775 

IS 3 zu übertragen. 

Thorn den 1. März 1900, 


4 
M. Kopezynski. z|1 


—äͤ * 


Auf obige Anzeige höflichſt bezugnehmend, werde ich das 


= Bierverlags⸗Geſchäft 


Se des Herrn M. Kopezynski, Rathhausgewölbe 29, unter dev Firma 


en Herrmann Mühle 
ar vormals M. Kopezynski 


weiter führen. 
Durch prompte und reelle Bedienung werde ich beſtrebt ſein, 
2 das meinem Vorgänger in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
> mir zu erwerben und bitte ganz ergebenſt, mein 1 gürigft 7 is 
3 zu uunterſtützen. Hochachtungsvoll 
92 Herrmann Miehle.! Sa 


e 8 e e 
uses N 28 71 778 Nas M e e NUN IS 


Dr. Hrellmer 8 


weltberühmte, internationale 
Heilanstalt für Lungenkranke 


N. a, 
ESSEN 
1 


225 
Sa 


2 


1 RAR? 
ae 
IPA 


28228 


En Ir Arien 


Viktoriagarten⸗Saal. 


Erſte en 


Sonnabend den 3. März, pünktlich 8 uhr. 


7 N der Plätze: 
ummerirter Sitz: 1,25 Mk., an der Abendk 

Zweiter Platz: 5 5 en von 190 805 Mk. 
0,60 u 


Saalplatz: 
Giereret!tr 0,25 Mk. 


Vorverkauf bei den Herren Glückmann (Artushof) und H 
(Eliſabeth⸗ und Bach“ en) a 


Von jetzt ab täglich um 8 Uhr abends 
bis auf weiteres. 


Sonntag Nachmittag 3 Uhr: 
Extra- Aufführung 


für die Mädchenſchulen nach beſonderer Vereinbarung. 


8 Hente Freitag) Abend: ag 
Kostümprobe ohne Zutritt für Nichtmitglieder. 


9 1 * 
n " 


u. 
2 


97 e 


I 
N UL . 


Aus- 
„in 50 Pfd. - 


Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 
BEPECEHECOMHCOSOCHEOS 


unurer Kallm-hüsiere 


13 Heiligegeiſtſtraße 13 


empfiehlt täglich 


friſch gebrannte Kaffees; 


reinſchmeckend, zu den bisherigen Preiſen 


zu 0,80 Mk., 500, Mk., 1,20 Mk., 1,40 Mk, 
1,60 Mk., 1,60 Mk, u. 2,00 Mk. per Pfd. 
OYHHHHHHHHEOOHHHHS 


eee 


in Preislagen von 
Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 
2,00 per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf 
als „erſtklaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohl⸗ 
geſchmack, voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte 
Ergiebigkeit. Niederlage in Thorn 
bei Hugo Claass, Anders & Co., 

Carl Sakriss. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier- Werde) 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, ug 
Guten, 5 


kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Haufe zu foliden 
Preiſen empfiehlt 


Formulare, 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


zu haben. 


ſiud 
F. Cylkowski, Hotel Muſenm. C. Dombrowskl’sche Buchäruckersl, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möblirtes Zimmer 
u verm. Strobandſtraße 4, 


Mö blirtes Zimmer zu 


Lose 


zur 2. Aachener Domban⸗Geld⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn ev. N 


März er., ½ Loſe à 10 Mk., 
zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 


agdwagen mit vier 1 


Bacheſt 
dns am 15. Mai er., à 1,10 BON 
Mark; 


gelaß zu verm. 


4 ſpäunigen 105 Ziehung am 
23. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


liefert frei ins Haus 


Waldauerſtraßie 11. 
Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


=. 


Miefhs-Konirakts. 


Mleths - Kain, Sblicher 


miethen. Bacheſtraße 9, III. 


Mark, Ziehung am 8., 9. und 2 gut möblirte Zimmer billig zu 
8 0 9 2 vermiethen. Vera 38. 


Loſe N 5 Mk., J Loſe à 2,50 Wi . Vorderzimmer, möbl., 
zu verm. Kloſterſtr. 20, pt. 
Hauptgewinn beit. aus 1 eleganten Mor Zimmer, Kabinet u. e 


wei möbl. Zimmer ſofort 115 zu 
verm. Mauerſtr. 36, 3 Treppen. 


zur Königsberger Pferdelotterie; il möbL- Hos. in. 4. 5. Barſcheng 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. zn bern, herechlalte. 30, If k. 

Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 21, 

Mohl. im. d. 1.73. . b. Banfftr. Z. II. 


Geſchäſtsſtelle der „Chorner Prefe*. ß 
Die heſten keinkohlen 1 0 Simmern Küche und Zubehör 


ganzen oder getheilt vom 1. 


1 1900 U t 
Carl Giese, Mocker, dc rn 4, urzynakl, 
Gert. 16. 


Grützmühlenteich. 


Bomben sichere, glatte 


Eisbahn. 


3 Heute, Sonnabend, 3. März, 


abends von 7 Uhr ab: 


Ftiſcher Vockanſtich, 


verbunden mit 


Kappenfeſt. 


— CKappen an der Kaſſe gratis. 
Um freundlichen Beſuch bittet 
Braun, Mellieuſtr. 113. 


3 
3 


3 


8 | 2 Aachener Dombau- RE 
7 
© 


Geld-Lotterie, 


Hauptgewinn eventl. 


Ziehung 8.—10. März 1900. 
„ „ „ 
N Lose: #10, 4 5, 4 250. 
Porto u. Liſte ir Pf. — — i 
Wilh, Ploigt, L. aer © 8 
12 für 2 jun 5 dat 
5 No l. Logis Gerſtenſtr 6, pt. I 
2 große, gut möbl. Zimmer 
und Burſchengelaß vom 1. April zu 
8 Anſicht zwiſchen 2 en 
4 Uhr nachmittags. Wo, ſagt d 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
3 gut möblirte Zimmer, mit a. o. 


5 Beköſtigung, im ganzen od. einzel: 
ſofort zu haben. Bäckerſtraße 26, I 


Meine Wohnung 


im Hauſe Grabenſtraße 16, 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern und allem 
Zubehör, umzugshalber vom 1. April 


zu vermiethen. 
Auf, Dize⸗Konſul. 


errſchaftliche Wohnung, 3 Zimm. 
H u. Zubehör nr Thalſtr. 22. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimm., Küche und Zubehör u. 

ein möbl. Zimmer von ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen im Waldhäuschen. 
Thalſtraße 1. 


1 ſttelwohnung 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. «67, 
Zu erfragen bei Weilak, 4 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


1 Wohnung, 


3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 


Großer Kellerraum e 


oder auch zu jedem anderen Geſchäft 

ſich eignend, iſt vom 1. April er. zu 

vermiethen. 

J. Ruchniewicz, Schillerſtraße 4. 

Bau oder Lagerpläße n. Schuppen 
und 6 helle Bureauräume z. v. 

MHenschel, Brombergerſtraße 16. 


il. 
ver⸗ 


Er; 


| eh. Verein j jung, Mine 


teppen. | - 


Der Feſtſpiel⸗Ausſchußz. 
Am 9. März, Artushof: 


Concert - Costze, 


Karten 3, 1?/,, 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 
Bestelite Karten bitte abzu- 
holen. 


Sofoninlabt ang 
Thorn. 

Dr. Sander erkrankt. 

Vorkrag fällt daher aus. 


Tuchmacherſtr. 
Sonntag den 4. d. Mts., eds 8 Uhr: 


ortrag 
des 19 7 Pfarrer Jacohl über: 


„Nicolaus Co e e 
Eintritt 1 für jedermann. 
de > 5 


8 den 19 März er.: 
Turufahrt 


nach Gurske. 


Abmarſch 2 Uhr nachmittags vom 
N Bromberger Thor. 


Der Vorſtand. 


Buecher Stadttheater. 


Wochenſpielplan. 
Am 4. und 5. März zweimaliges 
Gaſtſpiel von Else Lehmann vom 
Deutſchen Theater. 
Sonntag, 4. März: Die Hauben⸗ 
1775 Voltsſtna von Wilden⸗ 


Mona 5. Dun: Fuhrmann Hen⸗ 
bg Schau fi von Haupt ⸗ 


dae 6. März: (Neu einſtudirt): 
Was ihr wollt. Luſtſpiel von 
Shak 1 


Donnerſtag, 8 „ März: (21. 3 
zum 1. Male) 


Die Dam 
Lebardien. Lupe von Carre 


und Bi 111 
Freitag, 9. März: Schlund und Jau: 
„Fürſtenkrone“ 


Bromberger Vorſtadt. 
3° Jeden Sonntag: ag 


Tanzvergnügen. 


Entree mit Tauz 30 Pf. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Nienorza 


Täglicher Kalender. 


8 et 
oo. (512 E12 ]5 18 
s 5 SSA 
März.— —— [-( — 3 
5 617 9 8 
11012 1314151617 
1819 20 2 2 &3 24 
25 28 N 28 29 3031 
April. 1 2 34567 
8 9101121314 
Jie 7821 
122 2524 28 7 28 
Mai: — — 1 284 5 
66718 9101112 
1301415161718 15 


7 32 
7 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
35; Sitzung vom 1. März. 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter v. Thielen. 
Auf der Tagesordnung: Eiſenbahnetat. 
Miniſter v. Thielen: Die Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung iſt unter recht günſtigen Auſpizien in 
bus neue Jahrhundert eingetreten. Wohl können 
wirthſchaftliche Kriſen kommen; ſie werden aber 
um 5 raſcher überwunden werden, je beſſer die 
Verkehrsmittel entwickelt ſind. Dazu gehört auch 


— — — v 


die Vermehrung der Waſſerſtraßen. (Zuſtimmung 
grund f iche Entwicke⸗ 4 un 


und Widerſpruch.) Um die induſtr 
lung zu einer dauernden zu machen, iſt dies maßhal⸗ 
tend nöthig, ein Ziel, das bisher auch in aner⸗ 
zennenswerther Weiſe die Syndikate verfolgt haben. 
Die finanzielle Situation der Staatsbahuverwal⸗ 
tung iſt durchaus zufriedeuſtellend. Für Verheſſe⸗ 
rung der Beamtenbeſoldungen und Arbeitslöhne 
konnten erhebliche Mehraufwendungen gemacht 
werden. In den letzten zwei Jahren ſind allein 
20821 neue Beamte etatsmäßig angeftellt worden, 
obwohl die Neuordnung der Verwaltung eine Er⸗ 
ſparniß an Arbeitskräften mit ſich brachte. Die 
701 der Dieuſtwohnungen iſt auf 32 400 geſtiegen. 

te amtlichen Beziehungen der Beamten unter⸗ 
Die Staatsbahn⸗ 


höhungen ſchreiten müſſen, vor denen wir uns doch 
zu hüten je N 


Vereinfachung ſei i f 
allen 48006 ſei nöthig; würden doch in Berlin 


Abg. S 1 (Freiſ.) 


e und wert ſich iiber zu geringes Ente 
gegenkemmen gegenüber den Bahnen der übrigen 
Einzelftaateit, inifter v. Thielen verweiſt 


Der Wilhelm. 


Von Wilhelm Wolters (Dresden.) 
(Nachdruck verboten.) 


Ratata — ratata — ratata . .. Und 
immer jo weiter. Immer die gleiche, ein⸗ 
tönige Melodie. f 

; Fi endloſe Weite brauſte der Zug 

ahin. 

Ich ſaß allein, und allerlei trübe Gedanken 
gingen mir durch das müde Gehirn. 

3 7 3 — ratata — — 

eine andere Melodie iſt es, die 
durchs Leben hindurch e Der 5 
legt dieſe, der jene Töne hinein, man kann 
ſich ſtreckenlang eine luſtige oder auch eine 
traurige Weiſe auf den Takt machen, aber 
es iſt immer der nämliche Takt. Ratata 
ratata, ratata — bis der Zug ſtill ſteht. 

Früh, wenn die Reiſe beginnt und die 
Sonne ſtrahlt, möchte man hinausjubeln in 
die blaue Morgenluft, den thauglitzernden, 
gelben Feldern und den hellgrünen, lachenden 

Wieſen zu, die rechts und links vorüberfliegen. 

Aber ſchon wenn die Mittagsglut brennt, 
wird man ſtiller. 

Und nun ſinkt die Dämmerung herab, 
und man lehut ſich müde in eine Ecke. Lange, 
geſpenſtiſche Schatten eilen über die grauen 

Aecker dahin, hinter den tanzenden ſchwarzen 
Stämmen der Bäume verglüht blutigroth 
die Sonne, wunderliche Wolken recken fi 
rieſenhaft von den gelben Streifen am Hori- 
zont empor. Die Maſchine vorne ſtöhnt und 


Sonnabend den 3. März 1900. 


Miniſter kündigt daun noch für den Sommer eine 


neue Verkehrsverbindung Hamburg » Berlin⸗ 


München an. 


eutſchließe. 
Morgen 11 Uhr: 
. 


Deutſcher Reichstag. 
157. Sitzung vom 1. März 1900. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: 
Bülow. 


Auswärtigen Amtes. 


Abg. Gradnaner (fordem.) findet, daß die 
Reichsregierung eine eigenartige und befremdliche 
Rolle bei der Friedeuskonferenz in Haag im Vor⸗ 
f Der Staatsſekretär habe 
niemals Gelegenheit genommen, 
darüber zu reden, und die Regierung habe auch 
nicht einmal die von den Mächten vereinbarte 
Sie 
habe ſich wohl der Kouferenz⸗Ergebniſſe geſchämt. 
Man wiſſe daher beiſpielsweiſe noch nicht, welche 
von der „Nordd. Allgemeinen Zeitung. bebanpfeten 

evoll⸗ 
mächtigte v. Schwartzkoppen gegeben habe, uud 

e 
; bekämpft 
Das ganze ſei nur Blendwerk geweſen. 
{ Erfolgen betreffs Beilegung 
von Streitigkeiten könne garnicht die Rede fein. 
Und was für eine Delegation habe Deutſchland 
! Eine Leuchte der 
Wiſſenſchaft, die noch militäriſcher war, als die 
Militärs: Herrn von Stengel, der kurz vorher 
in einer Broſchüre alle Plattheiten, die man 
kennt, zuſammengetragen hatte, um das si vis 
Unſere poli⸗ 


jahre geſpielt habe. 


bisher noch 


Deklaration amtlich veröffentlichen laſſen. 


Anregungen der deutſche militäriſche 


Vorſchläge geweſen ſeien, 


was es für 0 
als „zuweitgehend“ 


Schwartzkoppen 
habe. 
Von irgendwelchen. 


nach dem Haag geſchickt! 


pacem para bellum zu vertheidigen. 


— Schaubühne ſcheine eine zweitheilige zu 
ſein: auf der einen Seite Verbengungen vor den 


Widerſprüche! Welche Heuchelei in dem Schluß⸗ 
protokoll mit ſeinen Vermittelungsideen! Bei 
dem gegenwärtigen kapitaliſtiſchen Syſtem freilich 
ſeien und bleiben ſolche Friedensbeſtrebungen un⸗ 

ch! Staatsſekretär Graf Bülow: Ich bin 


möglich! 


wir rüſten ſtets uur zur 
Territoriums. 
vorſch 
feſtgeſtellt war, 


Die Konventionen 


ſie ratifizirt worden ſind. 
zelnen ſtets bereit, allen 
förderlichen Vorſchlägen zuzuſtimmen. 


uns rückhaltlos augeſchloſſen. 


5 Der 
ſekretär verlieſt 


Rückſichten als die au 


von ſich, der wie ein 


riſſen, ein Schwarm 
junger Mädchen dringt herein 
ſamkeit. b 


das Licht der Lampe auf, 


leuchtet hätten. 


beſucht haben. 
herein ohne Ende. 


mit den Tajchentüchern zu 
Zug ſchon wieder davonrollt. 

Endlich ſetzen ſie ſich drüben auf die 
andere Seite aus Fenſter. 

Erſt werfen fie ein paar mißtrauiſche 
Blicke nach mir und tuſcheln halblaut, all 
mählich aber kümmern ſie ſich nicht mehr um 
den alten Mann in der Ecke und lachen und 
ſchwatzen. 

Und auch ich kümmere mich nicht um ſie 
und träume weiter. Bis auf einmal zwei 


ch] Worte an mein Ohr klingen: „Der Wilhelm!“ 


Wie ein Ton iſt es aus meiner eigenen 
Jugendzeit. 


Abg. Dr. am Zehnhoff (3tr.) 
kann ſich dem Antrag Wiemer ebenfalls nicht an⸗ 
ſchließen, der uux auf Koſten der Geſammtheit 
einzelnen Vortheil bringe. Die Betriebsſicherheit 
könnte durch engeres Legen der Schienen und Ein⸗ 
führung beweglicher Wagenachſen vermehrt werden. 
Miniſter Thielen theilt noch mit, daß ſich die 
Platzkarten gut bewährt haben und daß man ſich 
zu deren Einführung bereits in Süddeutſchland 


Weiterberathung. — Schluß 


Staatsſekretär Graf 
Auf der Tagesordnung ſteht der Etat des 


dem Vorredner dankbar, daß er uns Gelegenheit 
gegeben zu Aufſchlüſſen über unſere Stellung zur 
Konferenz. Wir ſind ſtets Freunde des Friedens; 
ertheidigung unſeres 
Wir haben daher den Konferenz⸗ 
lag des Zaren gern angenommen, nachdem 
daß territoriale Aenderungen 
nicht auf der Konferenz erörtert werden ſollten. 
zꝛc., die vereinbart wurden, 
werden dieſem Hauſe vorgelegt werden, ſobald 
Wir waren im ein⸗ 
wirklich Friedens 
rliche 91 bezug 
auf die Einſchränkung der Rüſtungen haben wir 
im Bewußtſein unſerer Verantwortlichkeit gegen⸗ 
über dem deutſchen Volke keine Konzeſſionen 
machen können. Allen außerhalb der eigentlichen 
Abrüſtungsfragen liegenden Vorſchlägen . 115 
aats⸗ 
odann ein an alle deutſchen 
Miſſionen ernangenes Zirkular des Auswärtigen 
Amtes im weſentlichen des Juhalts: in maß⸗ 
gebenden politiſchen Saupe p gebe es keine anderen 
die salus des deutſchen 

Volkes. Der Vorſchlag obligatoriſcher Arbitrage 


—— —— — (f:ö᷑—— — 
ächzt und ſtößt einen dichten, ſchwarzen Rauch 
5 langer Wurm neben 
dem Fenſter hinkriecht. Wie der Todtenwurm, 
der mit uns durchs Leben kriecht, denke ich. 

Da hält der Zug, die Thür wird aufge⸗ 
lachender, ſchwatzender 
in meine Ein⸗ 


Oben an der Decke des Wagens flammt 
mp. und es wird hell. 
Gerade als ob die lichten Sommerkleider, als 
ob die von Fröhlichkeit, von jugendlicher 
Luſt erhitzten Geſichter die Dunkelheit er⸗ 


Freundinnen, die eine gemeinſame Freundin 
in der Sommerfriſche unweit der Reſidenz 
Das grüßt und lacht und 
grüßt wieder zum Abſchiede hinaus und 
Und kann nicht geung be⸗ 
kommen, noch ein letztes Mal zu rufen und 
winken, wie der 


ſei für uns unaunehmbar geweſen und daher 


fallen gelaſſen worden. Das beſchloſſene Schieds⸗ 


i i icht, ſodaß eine Gefährdung unſerer 
gericht binde nicht, ſodaß a 


Jutereſſen nicht zu befürchten ſei⸗ r vol 
Kanu unferer unveränßerlichen Souperänitäts⸗ 
rechte und der Wohlfahrt des deutſchen Volkes 
habe unſer Verhalten auf der Konferenz unſere 
Beziehungen zu den übrigen Mächten nicht ge⸗ 
ſchädigt, ſondern gekräftigt. 


dieſer Delegation Kritik zu üben. 


Bankier Bleichroeder vorgelegt würden. 


fahrend: das 


trag mit dem Wolff'ſchen Bureau. 
ſekretär v. Richthofen erwidert 


richteramts in 
werden. 


rechunng aufgemacht werden 
dazu ſeien im Gange. Die 


ſich beſtätigte 


Unterſtaatsſekretär v. Rich 5 
ihm zugegangene Antwort der engliſchen 


London. 


geblicher Neutralität beſtellt angeſichts der 
worden ſeien. 
mau da davon denken, daß Rhodes 


empfangen worden ſei! Ja, ſogar 
noſſe von Rhodes. 


die Buren, 
ferenz mit Recht eine Komödie 
geſpielt. 


wollte, würde man vielleicht hören, 


operirt. 


Der Wilhelm! 


nicht hörte. 
Ich lauſchte. 
„Hat der Wilhelm geſchrieben?“ 
„Ja, er iſt Unteroffizier geworden.“ 
„Ah! Wann kommt er denn?“ 


Tage dauern. 
noch Geld ſchicken.“ 


Schweſter, die mit ſtrahlendem Geſichte 
von dem Bruder berichtet. Aber die 
Fragerin ſcheint etwas Zufunftsbränt - 


liches zu verrathen. Sie erröthet. 
Ratata — ratata — ratata — 
Polytechnikerball ... der Wilhelm hat 
geſagt — Sudermanns Johannes ... der 
Wilhelm behauptet — 
Pier 15 ratata — — 
„Schrecklich viel zu thun ... Cerevis 
ſticken für den Wilhelm zum Geburtstage — 
Ratata — 
Nächſten Herbſt, weun der Wilhelm fein 
Examen gemacht hat — ein Freund von 
Wilhelm — 
Ratata — ratata — ratata — ratata — 
Glücklicher Wilhelm! Jung und ſorgenlos 
und zukunftsgewiß! 
offizier avanzirt biſt, meinſt Du ſicher, die 


Was endlich den 
vom Vorredner erwähnten Delegirten betreffe, ſo 
ſei es keiner auswärtigen Macht eingefallen, an 
Der Betreffende 
habe ſich taktvoll benommen und durch eifrige 
Mitarbeit zum Gelingen der Konferenz beige⸗ 
tragen. Abg. Liebermann v. Sounen berg 
(Refp.) fragt an, wie es mit den Eutſchädigungen 
für die deutſchen Vermögenseinbußen in Samoa, 
ſowie für die Beſchlagnahme dentſcher Schiffe 
durch England ſtehe und weiſt daun darauf hin, 
daß in dem bekannten Prozeß Hirſch'ſches und 
Wolff'ſches Telegraphenbureau feſtgeſtellt worden 
ſei, daß die Wolffſchen Telegramme zuerſt ae 

a 
Reich ſei doch noch nicht etwa Kompagnon des 
Hanſes Bleichroeder. (Präſident Graf Balleſtrem 
kaun nicht begreifen, wie das mit dem Aus⸗ 
wärtigen Amte zuſammenhänge.) Redner fort⸗ 
Amt bediene ſich bekanntlich des 
offiziöſen Wolff'ſchen Bureaus, um ſeine Nach⸗ 
richten in die Welt f. ſetzen; es beſtehe ein Ver⸗ 


Uunterſtgats⸗ 
bezüglich 
Samoas, der König von Schweden ſolle ſofort 
nach Ratifikation des Vertrages durch den ameri⸗ 
kauiſchen Senat um Uebernahme des Schieds. 
der Schadenerſatzfrage erſucht 
Was die Eutſchädigung für die Schiffs⸗ 
beſchlagnahme anlauge, ſo müſſe erſt die Koſten⸗ 
die Vorbereitungen 
Bezichtigung, daß das 
Wolff'ſche Bureau mit feinen Nachrichten Miß⸗ 
brauch zu Börſenzwecken betreibe, ſei bisher ſtets 
völlig unerwieſen geblieben. Wenn je derartiges 
ſo würde das Auswärtige Amt 
ſofort von feinem Vertrage zurücktreten. Abg. 
v. Staudy (konſ.) führt Beſchwerde über verzöger⸗ 
ten Aufenthalt deutſcher Poſtſendungen in Kapſtadt. 
thofen glichen elue 

Oſt⸗ 
behörde laſſe die in der That etwas übermäßig 
lange Verzögerung noch unerklärt, und es ſchweb⸗ 
ten deshalb dariiber noch Verhandlungen mit 
N Abg. Böckel (Autiſ.) kommt auf die 
Friedeuskonferenz zurück, die in der That nur 
Komödie geweſen ſei, wenigſteus ſeitens Eug⸗ 
lands, das Dumdum⸗Geſchoſſe anwende, Einge⸗ 
borene gegen die Buren bewaffuet habe, ſei der 
Kongreß nur ein Gaukelſpiel geweſen. Weshalb 
hätten die Mächte hier nicht den Muth, zu inter⸗ 
veniren? Und wie ſei es mit e 
iefe · 
rungen Krupps, die doch nur lau dementirt 
Der Krieg ſei von England nur 
aus Börſenintereſſen begonnen worden. Was ſolle 
ier in Berlin 
eit, der Ge⸗ 
Das Volk müſſe denken, wir 
ſeien bereits an die Börſenkönige verkauft, wenn 
ſolche ſchmutzigen Börſenjobber von der deutſchen 
Regierung empfangen würden. Er frage die Ne 
gierung: beſtehen irgend welche Beziehungen zu 
Ceeil Rhodes, Geſchäfts⸗ oder ſonſtige Beziehungen? 
Abg. Bebel theilt zwar das Urtheil des Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg über den Krieg gegen 
halte ſich aber von Liebermauus Eng- 
läuderſreſſerei frei. Böckel habe die Friedenskon⸗ 
e genannt. Deutſch⸗ 

land habe aber bei dieſer Komödie eine Hauptrolle 
Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
glaubt, die Sache mit dem „Wolff'ſchen Bureau“ 
liege doch ſo, daß ihr das Auswärtige Amt näher⸗ 
treten ſollte. Wenn man au der Börſe n 
aß ein 
Bankier fortwährend mit Wolff'ſchen Nachrichten 
Bebel kenne in der englischen Frage 


Wie oft hab' ich ſie nicht gehört, dieſe 
zwei Worte, von lieben Lippen ertönen und 
wie viel öfter ſind ſie, ich weiß es, ge⸗ 
ſprochen und gerufen worden, wenn ich ſie 


„Ich glaube, das Manöver wird noch acht 
Die Mama hat ihm müſſen 


Es iſt alſo nicht die Braut, ſondern die 


Nun Du zum Unter⸗ 


Beilage zu Nr. 52 der „Thorner Preſſe“ 


offenbar die Stimmung des Landes nicht und ſei 
überhaupt passe, d. h. eine 9 Er 
ſcheinung. Auf Anfrage des Abg. Kirsch (Ztr.) 
kündigt Unterſtaatsſekretär v. Richthofen eine 
Vorlage über den preußiſch⸗öſterreichiſchen Grenz⸗ 
regulirungsvertrag bezügl. eines kleinen Gebietes 
an der Przemſa an. Die allgemeine Diskuſſion 
iſt damit beendet. Bei den Geſandtſchaften be⸗ 
dauert Abg. Haſſe (matlib.), daß die kapitaliſti⸗ 
ſchen Intereſſen bei der Bagdadbahn in die Hand 
der Oktomaubauk gelegt ſeien. Bei deren deutſch⸗ 
feindlicher Stellung ſei zu beſorgen, daß die Bahn 
Schließlich den Deutſchen entriſſen und in frauzö⸗ 
ſiſchen oder engliſchen Beſitz übergeführt werde. 
Abg. Dr. Paaſche (natlib.) wünſcht Schaffung 
einer beſonderen Stelle im Reichsamte des Innern 
für Bearbeitung der Berichte der landwirthſchaft⸗ 
lichen Sachverſtändigen im Auslande und hält es 
für unzweckmäßig, die neue zweite Sachverſtäu⸗ 
digenſtelle bei der Botſchaft in Amerika in New 
hort einzurichten. Abg. v. Wangenheim (fonf.) 
wünſcht ſchnelleres und ſyſtematiſcheres Vorgehen 
bei Vermehrung der Zahl der laudwirthſchaft⸗ 
lichen Sachverſtäudigen im Auslaude. Ohne be⸗ 
N Debatte wird der Reſt des Etats 
erledigt. 

Morgen 1 Uhr: Marineetat. — Schluß 5¼ Uhr. 
— — . — ¼——!¼f— . — — 


Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 25. Februar. (Umwandlung der 
Realſchule in eine Ober⸗Realſchule.) Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung am Dienſtag genehmigte. 
daß die ſtädtiſche Realſchule vom 1. April 1 
bis 31. März 1903 allmälig in eine Ober⸗Real⸗ 
ſchule umgewandelt wird, und bewilligte zur 
Ausſtattung der neneinzurichtenden Klaſſen filr 
die Etatsjahre 1900 und 1901 je 250 Mk., ſowie 
die Anſtellung je eines wiſſenſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrers zum 1. April 1900 und 1. April 1901. 
Das Schulgeld für die Schüler der drei oberſten 
Klaſſen der Ober⸗Realſchule wurde auf 120 Mk. 
jährlich feſtgeſetzt. £ 5 

Inowrazlaw, 25. Februar. (Ein Ritter des 
Eiſernen Kreuzes), der in weiten Kreiſen bekannte 
und hochgeachtete Hotelbeſitzer Theodor Daniel, iſt 
Freitag früh 5 Uhr einem kurzen, aber ſchweren 
Leiden erlegen. Ein königstrener deutſcher Mann 
vom Scheitel bis zur Sohle iſt mit Daniel dahin⸗ 
geſchieden. In dem Buche „Wie wir unſer eiſern 
Kreuz erwarben“ iſt die Waffenthat, durch welche 
der Verſtorbene ſich das Kreuz von Eiſen er⸗ 
rungen hat, folgendermaßen geſchildert: Als bei 
Champiguy — am 2. Dezember das 2. Bataillon 
des 6. Pommerſchen Jufanterie Regiments Nr. 49 
vorübergehend der Uebermacht weichen mußte, da 
war's ein junger Soldat, Theodor Daniel, der eine 
Auzahl von Kameraden — einen Halbzug ohne 
Offizier oder Unteroffizier — veranlaßte, mit ihm 
liegen zu bleiben und weiter zu fenern Das Beis 
ſpiel fand Nachahmung, und durch wohlgezieltes 
Schuellfeuer gelang es, deu Feind aufzuhalten. 
Hauptmann v. Mach, der den Vorgang beobachtete, 
meldete die entſchloſſene ſchöne That, und Daniel 
wurde nicht um mit dem Kreuze ausgezeichnet, 
ſondern auch ſofort zum Unteroffizier befördert. 

Oſtrowo, 25. Februar. (Die „Gazeta Oſtrowska“) 
erſcheint wieder und theilt in einer ihrer letzten 
Nummern mit, daß bei der Hausſuchung hei 
Herrn Leitgeber der Reſtbeſtand der Broſchülre 
„Rapperswyl, eine Reiſeerinnerung“ und die 
Korreſpondenz des Herrn L. beſchlagnahmt 
worden ſeien; ferner will das Blatt durch einen 
nahen Verwandten des Herrn L. aus Poſen, der 
ſich informirt habe, erfahren haben, die Uuter⸗ 
ſuchung gehe ſchon ihrem Ende entgegen; Herr L. 
werde bald freigelaſſen werden, weil nichts be⸗ 
laſtendes gefunden worden ſei. Wir geben dieſe 
Mittheilung unter allem Vorbehalt wieder, be⸗ 
merkt das „Poſ. Tabl.“. Die Krakauer „Nowa 
Reforma“ iſt der Anſicht, daß durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit eines poluiſchen Blattes, des Poſener 
1 die Wachſamkeit der preußiſchen 
Bo izeibehörden geweckt und dieſe zu Nach⸗ 
ſorſchungen in Sachen des Aufrufs der polnischen 


Patriotenliga angeregt worden ſeien. Die Folge 


Welt erobern zu können, wenn beim Kom⸗ 
merſe das dreifarbige Cerevis keck auf 
Deinem Haupte ſitzt, dünkſt Du Dich einem 
Könige mit der Krone gleich, und hinter dem 
Examen im Herbſte ſiehſt Du Kuppeln und 
Thürme, von Deiner Hand erbaut, die bis 
zum Himmel emporſteigen, oder Brücken, die 
Meere überſpannen .. 


Glücklicher Wilhelm! Alles dreht ſich um 


Dich als um den Mittelpunkt. Mutter und 
Schweſter und Freundinnen verhätſcheln Dich, 
lauſchen begierig auf Deine Weisheit, 
ſchwören auf Deine Worte, hängen an Deinen 
Lippen, Du biſt ihr einziger Stolz, ihre ein⸗ 
zige Liebe, ihre Zukunft. 

Denn Du biſt jung! — — — 

8 291 A ee 5 Jugend — — 
Wo iſt er, der Wilhelm, von dem es au 
einſt „der Wilhelm!“ hieß? ” 

[7 

Ja, wo? 

Lichter blitzen auf. Laugſam fährt der 
Zug in die hohe Halle hinein. 

Ich bin am Ziel und ſteige aus. 

Da ſpringt aus der wartenden Menge 
ein ſchlauker, braunlockiger Burſch heraus: 
„Papa!“ 

Und mit raſchen Sätzen iſt er bei mir 
und hängt an meinem Halſe. Und mit beiden 
Armen hebe ich ihn hoch empor und ſehe 
tief in ſeine hellen Augen hinein und rufe 
jubelnd: 


„Der Wilhelm!“ 


e 


en REN 


wer 
ar 


2 


. 


1 


ſowie 7 rm. Erlen-Sloben, 3 rm. 


davon ſei die Verhaftung der Herren Leitgeber, 
Melerowicz und Kolenda geweſen. Der „Dziennik“ 
habe die Gerüchte een daß die Propa⸗ 
ganda der Liga auch einen Stützpunkt in Preußen 


eſitze. 

Schwarzenau. 25. Februar. (Anſchaffung von 
Mähmaſchinen.) Da im vorigen Jahre einige An⸗ 
ſiedler in Neu⸗Teklenburg mit einer Mähmaſchine 
gute Erfahrungen gemacht haben, ſo hat der dor⸗ 
tige Raiffeiſenverein beſchloſſen, für den kommen⸗ 
den Sommer 5 Mähmaſchinen anzuschaffen. 

Tempelburg, 25. Februar, (Ein Burenkämpfer) 
weilt zur Zeit in unſerer Stadt. Paul Frauz, der 
älteſte Sohn des hieſigen penſionirten Poſtboten 
Franz, ging vor ſieben Jahren nach Johannesburg 
und hatte ſich dort als Gaſtwirth eine Exiſtenz 
gegründet. Als der Krieg ausbrach, ſchloß er ſein 
Geſchäft und trat in die Reihen der Freiheits⸗ 
kämpfer gegen die Engländer ein. Er wurde ver⸗ 
wundet und weilt augenblicklich als Geneſender 
bei ſeinen Eltern. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 3. März 1793, vor 107 
12 3 zu Poppitz bei Zuaim der Roman⸗ 

riftſteller 
Poſtl. geboren. Seine Kulturromane in denen er 
die beſondere hiſtoriſche Miſſion der Nationen und 
Welttheile hervorhebt, weiſen neben einer glühen⸗ 
den Phantaſie gründliche Keuntniß der menſch⸗ 
lichen Natur und geſchickte Charakterzeichnung auf. 
Er ſtarb am 26. Mai 1864 auf ſeinem Landgute 
bei Solothurn. 


Thorn, 2. März 1900. 

— (Berfonalien) Der Oberpräſidialrath 
v. Barnekow iſt zum Mitglied des Provinzial⸗ 
raths der Provinz Weſipreußen auf die Dauer 
ſeines r am Sitze des Oberpräſidenten 
ernannt. 

Der Regierungs⸗Baumeiſter Volk in Dt.⸗Eylau 
iſt zum Garniſon⸗Bauinſpektor ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Gaupp aus Elbing iſt aus 
dem Juſtizdienſte ausgeſchieden und in die Ver⸗ 
—— der indirekten Steuern übernommen 

„Der Gerichtsaktuar Krohn in Danzig iſt zum 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen beldem Amts⸗ 
gericht in Neuenburg Weſtpr. ernannt worden. 

Es find verſetzt worden: der Grenzaufieher für 
den Zollabfertigungsdienſt Hein aus Proſtken nach 
Danzig, der Grenzaufſeher Klatt aus Schillno 
nach Nickelswalde und der Grenzaufſeher Brandt 
aus Grüneiche nach Neufahrwaſſer. 

„Der Militärauwärter Viernow aus Stallu⸗ 
pönen iſt dem Amtsgericht Löbau als Hilfsge⸗ 
fangenaufſeher überwieſen worden. 0 

Dem Reviſtousarbeiter Karl Adler bei der 
Artillerie⸗Werkſtatt in Danzig iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Die neue Giſenbahn⸗Verkehrsord⸗ 
nung) wird anf Verlangen auch an das Publi⸗ 
kum abgegeben; es können Druckſtücke zum Preiſe 
von 50 Pf. von den Eiſenbahn⸗Stationskaſſen be⸗ 
zogen werden. 

— (Schnellzuaverbindung Breslau⸗ 
Poſen⸗ Königsberg.) Die Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes überwies die Petitionen 
wegen einer Schnellzugverbindung Breslau⸗Poſen⸗ 
Königsberg zur Erwägung. Die Regierung be⸗ 
ſtritt das Bedürfniß wegen ſchwachen Verkehrs 
und bezeichnete die Einrichtung einer ſolchen Ver⸗ 
bindung ſchon für das Jahr 1900 als unmöglich. 

— [Die hohen Petroleumpreiſe), über 
die unſere Hausfrauen jetzt mit Recht klagen, 
finden ihre Erklärung in folgender, Börſennotiz: 
„Die Standard Oil Co erklärte, eine Quartals⸗ 
dividende von 20 Prozent gegen 10 Prozent im 
vorigen Quartal zu zahlen. Im ganzen wurden 


im verfloſſenen Jahre 33 Prozent Dividende aus⸗ 
gekehrt. 


Die hohe Bemeſſung der erſten dies⸗ 


Charles Sealsfield, eigentlich Karl 5 


jährigen Ausſchüttung läßt darauf ſchließen, daß 
die Geſammtdividende verhältnißmäßig größer 
ausfallen wird. Die Aktien notirten in Newyork 
zuletzt 547.“ 5 

— Ueber den Heimgang eines Vete⸗ 
ranen) wird aus Schneidemühl vom 28. Februar 
berichtet: Eine weit über unſere Stadt hinaus 
bekannte Perſönlichkeit, der penſionirte Sergeant 
Johann Semrau von hier, iſt nun auch in der 
vergangenen Nacht zur großen Armee abberufen 
worden. Am 22. September 1818 in Ehrenthal 
(Kreis Schwetz) geboren, hat er ein Alter von 
über 81 Jahren erreicht. Noch bis iu ſeine letzten 
Lebensjahre hinein betheiligte ſich der alte Herr 
in ſeiner Sergeanten⸗Uniform an allen mili⸗ 
täriſchen Aufzügen, wobei ſtets das Militär⸗ 
Ehrenzeichen, das ihm nach dem Polen⸗Aufſtande 
für die bei der Gefangennahme von Inſurgenten 
in einer Scheune bewieſene Tapferkeit allerhöchſt 
verliehen wurde, ſowie die übrigen militäriſchen 
Auszeichnungen an ſeiner Bruſt praugten. Mit 
der am 1. Oktober 1858 erfolgten Gründung der 
hieſigen Invalidenkompagnie trat auch Semrau in 
dieſe ein und verblieb in derſelben bis zu ihrer 
im Jahre 1887 erfolgten Auflöſung. Nach dieſer 
Zeit lebte der alte Veteran von der ihm gewährten 
enfion, auch bis in die nenueſte Zeit hinein 
wurden ihm von dem 21. Jufanterie⸗Regiment in 
Thorn die zu ſeiner Bekleidung nothwendigen 
Uniformſtücke überwieſen. Mit dem Verſtorbenen 
iſt auch zugleich der älteſte Veteran unferer Stadt 
aus dem Leben geſchieden. 
, Die freiwillige Feuerwehr) begeht 
ihr einziges Jahresverguügen am Sonnabend den 
3. März von 8 Uhr abends an in ihrem Vereins⸗ 
lokale bei Nicolai durch einen humoriſtiſchen 
Herrenabend. Freunde und Förderer der Be⸗ 
ftrebungen der freiwilligen Feuerwehr find als 
Gäſte herzlich willkommen. i 

— (Der Monat März) ſoll ſich nach Ru⸗ 
dolf Falbs Wetteranſage mit weſentlich auderem 
Geſicht einſtellen, als es der Februar uns in ſeinen 
letzten freundlichen Tagen gezeigt hat. Der 1. 
März ſollte ein kritiſcher Termin, und zwar der 
ſtärkſte des ganzen Jahres und der letzten Jahre 
überhaupt, ſein. Falb erwartet in den Tagen vom 
1. bis 9. März ſtärkere Niederſchläge, Schneebälle 
und Gewitter. Sind die Niederſchläge weniger 
bedentend, dann ſind Stürme wahrſcheinlich. Die 
anfangs hohe Temperatur geht allmählich zurück, 
ſteigt aber gegen den 9. März wieder bedeutend 
über das Mittel. Vom 10. bis 16. März erwartet 
Falb ſehr ergiebige und ausgebreitete Schneefälle. 
Jufolge der vorhergegangenen ſtarken Nieder⸗ 
ſchläge ſind Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen 
wahrſcheinlich. Der 16. März iſt ein kritiſcher 
Termin 2. Orduung. In den Tagen vom 17. bis 
25. März wird es trocken. Die Temperatur ſteigt 
bedeutend über das Mittel. In den letzten Tagen 
treten wieder Gewitter ein. In der Zeit vom 26. 
bis 31. März treten ausgebreitete Regenfälle und 
viele Gewitter ein, auf dieſe fallen allenthalben 
ergiebige Schueefälle. Der 30 ärz iſt ein 
kritiſcher Termin 1. Ordnung. 


8 Grembotſchin, 1. März. (Der gieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein) hält am Sonntag den 
„März d. Is. nachm. 5 Uhr eine Geueralverſamm⸗ 
lung ab, zu der 3 Vorträge angemeldet ſind: 
1. Die rationelle ee eee mit Rückſich 
auf ergiebige Milchwirkhſchaft. Referent: Wan⸗ 
Schöler. 2. Frühiahrsarbeiten auf dem 
Bieuenſtande. Ref. Lehrer Kalies. 3. Die Haft⸗ 
pflichtverſicherung. Referenten: Schröter, Kre⸗ 
feldt, Vertreter der „Züricher Geſellſchaft“. 


— Erledigte evangeliſche Pfarr- 
ſtelle.) Die unter dem Patronat des Magiſtrats 
ſtehende zweite Pfarrſtelle in Konitz iſt erledigt. 
Das Grundgehalt beträgt 1800 Mark neben einer 
augemeſſenen Mieths⸗Eutſchädigung. Die Pfarrer⸗ 
wahl erfolgt durch die vereinigten Kirchen- 


* 
— 


derlehrer 


gemeinde⸗Körperſchaften aus drei vom Patronat 
vorgeſchlagenen Bewerbern. Bewerbungen ſind 
au den Magiſtrat zu Konitz zu richten. 


Mannigfaltiges. 

(Schwediſcher Poſtdampfer ge- 
ſtrandet.) Der ſchwediſche Poſtdampfer „Rex“, 
der neben dem „Imperator“ den Verkehr 
zwiſchen Saßnitz und Trelleborg vermittelt, 
iſt Dienſtag früh 4 Uhr bei dichtem Nebel 
und ſtarkem nordöſtlichem Winde in der 
Nähe von Lohme auf Rügen geſtrandet. Fünf 
Frauen vom Perſonal (Küchenmädchen u. ſ. w.) 
ſind beim Landen ertrunken. Die übrige 
Beſatzung, die Paſſagiere und die Poſt be⸗ 
finden ſich noch an Bord. Der Raketenapparat 
von Lohme iſt unterwegs, da man mit 
Booten nicht an das geſtrandete Schiff her⸗ 
ankommen kann. Das Schiff liegt ſehr ſchlecht, 
die See geht hoch. Die Strandung des 
„Rex“ fand, wie der „Greifswalder Kreis⸗ 
anzeiger“ meldet, bei Blandow in der Nähe 
von Lohme ſtatt. Die fünf Frauen vom 
Schiffsperſonal, welche beim Landen um's 
Leben kamen, fanden ihren Tod durch das 
Kentern des Bootes, in welchem ſich außer 
ihnen noch vier Matroſen und ein Steuer⸗ 
mann befanden. — Das Kanonenboot 
„Sveuskſund“ und der Bergungs⸗Dampfer 
„Neptun“ ſind von Malmö nach dem Stran⸗ 
dungsorte des Dampfers „Rex“ abgegangen. 
Die Poſtverbindung zwiſchen Trelleborg und 
Saßnitz wird durch die Dampfer „Germania“ 
und „Imperator“ aufrechterhalten. — Nach 
einer ſpäteren Meldung ſind vom „Rex“ durch 
den Raketenapparat der Rettungsſtation 31 
Perſonen gerettet worden. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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EEE 
Auitliche Rotirungen der Danziger Probukten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 1. März 1900. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Suchowolski, 


l 


b 


Tonne fogenanute Faktorei⸗Proviſton uſancemäßi 

vom Eifer an den Verkäufer vergütet. = 

Weizen per Tonne von Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 734—756 Gr. 140 
bis 145 Mk., inländ. bunt 625—750 Gr. 104 
bis 140 Mk. 

Ro agen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inläudiſch grobkörnig 

667 714 Gr. 128130 % Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 120 Mk. : 

Wicken Br * von 1000 Kilogr. inländ. 


114—1 

Hafer per iloar. inlö 
Ha er von 1000 Kilogr. inländ. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,30-4,45 Mark, 
Roggen⸗ 4,45 Mk. 

e , e ene 

ranſitprei ranko enfahr⸗ 

waſſer 9.60 Mt. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 1. März. 
54. — Kaffee ruhig, N 
Petroleum ruhig, 
Wetter: Schueeluft. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 2. März. 


Rüböl feſt, loko 
ig, Umſatz 1500 Sack. — 
Standard white loko 8.35. 


iedr. hi : 
Benennung Ba 
4121412 
Weizen .. . 00 Kilo 13 60 14 — 
C P 20112 80 
WC 
84 . 3) 5 
RT 5 8 
ne 3 6 4 = 
artoff eln ee 
Weizenmehl. Kr ak 5 
Roggenmehl = 
TTT — 
Mindfleiſch von der Keule 1 Kilo 20 
Bauchfleiſc h. mo 
Kalbfleiſc h E 20 
Schweinefleiſch .. 1 20 
. 10 


Geräucherter Speck. 


Hammelfleiſch .. : 
Schmalz 5 


Butter 

Eier RER Schock 
Krebſe 5 . 

ale 3 1 


Breſſen 
Schleie. Sur 
echte SE 
taranichen . » 
Barſche 
ider 
arpfen 
Barbinen 
Weißſiſche 
Milch 
Petroleum. 
Spiritus 
8 deunst) „ ie 
en 22 „use x 3 N 
's koſteten: Blumenko —50 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—15 Big. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
20 Bin. pro Kopf, Rolhkohl 1030 Pfg. pro Kopf, 
Spinat 30-09 Pfg. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 20 Big. pro Kilo, Mohrrühen 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 10 Pfg. pro 3 Stck., Meerrettig 20—35 Pfg. 
pro Stange, Aepfel 20 — 30 Pig. pro Pfd., Birnen 
— Pf. pro Pfd., Puten 3,50 6,00 Mk. pro Stück, 
Enten 4,00 5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,30 
— 2,00 Mk. pro Stck., Tauben 70—80 Pfg. Pro 
gar. 
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3 Liter 
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Die bedeutenden Lager in Kleiderstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren, Herrenstoffen, fertigen Herren- 
und Knaben- Garderoben werden zu 


Anſiedelungsforſt Lulkau, Sonn⸗ 
abend den 3. d. Mts., vormittags 


10 Uhr im Gaftbauje zu Elben Wir vergüten bis auf weiteres für Depofitengelder: |Folgender Artikel trotz der Preis ⸗ 
3,0, mit eintägiger 
einmonatlicher 15 
dreimonatlicher 5 


Es gelaugen zum öffentlichen 


meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung folgende Holz⸗ 
ſortimente: 4 % 3 


14 Stck. Birkennutzenden mit 


6,27 fm.; 11 0 
4 Stck. Erlennutzenden mit 4 2 0 27 


25 fm.; 
2 Stck. Pappeluntzenden mit 
4,37 fm. und 
15 Stück Birken ⸗ Stangen 
(Deichſeln) 


ſtüppel, 5 rm. Birken⸗Kloben 
und 4 rm. Pappel⸗Kloben, 84 rm. 
Kiefern⸗Kloben, 90 rm. Kiefern⸗ > 
Spaltſtubben, 4 rm, Kiefern⸗ 0 
Kuüppel, 20 rm. Kiefern⸗Stangen⸗ | 
reiſig 1. Kl., 36 rm. Kiefern⸗ 


r Dreitestrasse 40. 


T 


Sernuutnedung. |Norddentsche Oreditanstalt, 


Filiale Thorn. 


F. MENZEL, Handschuhe 


Hosenträger 


Thorn, 


Billigſte 


für gute 


Stangenxeiſig 2. Kl., 250 rm. Far ie Digg 
Kiefern⸗Stangenreiſig 3. Kl., ſo 1 7 h 9 Jer gen 
9. Klaſſe Dachſtöcke und Reiſig m d re I 00 


Lulkan den 27. Februar 1900. 
Die Forſtverwaltung. 


je besten unddab 


5 
g en —— — 
Se die allerbilligsten sind. Adolph Loetz, 


ASN” Wiederverkäufer gericht, 


Haupt-Katalog gratis & franco. 


August Stukenbrok, Einbeck 


nn — 0 

Erstes u. grösstes Speclal-Fahrrad- Ein gangbarer Speiſekeller in * 
| 6 8. . der Gerechtenſtraße umſtändehalb. 
ſofort z v. Zu erfr. Mauerſtr. 36, I. 


Versapd-Haus Deutschland 


waschen ſich Alle mit der echten 


rg U and * 
Radebeuler Lilienmilch⸗Seife > 
von Bergmann & Co., Ih-Scie 10 ar en 
. weil es die =. für 
eine * 
Teint, Joie gage Comer fun hen | Breiteſtr. 25. 6 


und alle Hautunreinigkeiten iſt. 
à Stück 50 Pfg. bei 2 


und J. M. Wendisch Nacht. 


Schuh⸗ 


J. Witkowski O 


Prämtirt 
8 mitder Goldenen 
ei: Medaille” 2 
Anders & Co. 


Graudenz 
1896. 


Druck und Verlag von C. 


Kündigung Neiserung 1 ſehr billigen 


r 


ur 
— 


m. Vaters langjähr. Rheumatismus ⸗ 


Vreiſen: 


Hemdentuche, 
5 Dowlas, 


Preiſen a Sverkauft. a 


ul sense 


und elſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim ⸗ 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
Bruundöbra, Sachſen. 


wei Parlerte⸗Wohnungen 


22 


n 


Nn 


. 
und Keller zur Werkſtatt ꝛc. ſich 
de eignend zu vermiethen. 

Hoheſtraße 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


3 Yan 
Wilhelmsſtadt. 
Gerſtenſtraßſe 3, 1. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer c. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm. 

August Glogau. 


Eine Wohnung 


n 


5 Louis⸗Tuche, © 
2 Reinleinen, 125 6 
8 Halbleinen, 3 5 
g Handtücher, . 

® 


2 Sinffeededen, 
= Pique⸗Parchent 


u. ſ. w. 
Lern. Liehtenield, 
Eliſabethſtraße. 


Vereenngebetbe iſt die I. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Thal⸗ 
Bus 24, beſtehend aus 6 Zimmern, 

adezimmer, großem Balkon, Mädchen⸗ 
ſtube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
fofort zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt eine Wohnung von 3 
großen Zimmern, großem Balkon und 
allem Zubehör ſofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen. 


Dombrowski in Thorn. 


—— — ſ— —— a] 
krrſchaftliche Wohnung, 

6 Fimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 


Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 


miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Hertſchaftlice Wohnung, 


I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Tillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


In unſerem Hauſe, 


Friedrichſtr. 1012, 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 

Ulmer & Kaun. 


in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 


Küche, Mädchenſtube und ſämmtlichem 
Zubehör, Baderſtraße 2 billig zu verm. 
Ewald Peting, 

Gerechteſtr. 6. 


Bacheſtraße 2 
iſt die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen. 


Wronmbergerſtraße N. 72 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör zum 1. April 3. Nenn. 

ohnungen, 2. n. 3. Etage, je 
W 3 Zimmer und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Gerberſtraße Nr. 18. 


Kellerwoh. F. v. Zu ertr. Beremtem, 9. 


Ein Zwinger, 
ein Keller, ein großer Stall als 
Lagerraum, Baderſtr. 2 billig zu ver⸗ 
miethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Maffiver Hierdettnll 


zu vermiethen. Coppernikusſtr' 11. 


